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Amtlicher Theil. 


N. 283/P. A 
Die k. k. 


Krakau, am 4. April 1857. i 


Veränderungen in der k. k. Armee. 

Ernennungen: Der Oberſt Franz Stein v. Norden⸗ 
ſtein, Commandant des Wiener Garniſons⸗Hauptſpitals, zum 
Commandanten des Garniſons⸗Spitales Nr. 1, und 3 

deſſen ad latus, der Oberſtlieutenant Johann Freiherr von 
Veltheim, zum Commandanten des Garniſons⸗Spitales Nr. 2; 
dann 

der Major Anton Gayer v. Gaversfeld des Penſtons⸗ 
ſtandes, zum Commandanten des Garniſons⸗Spitals in Krakau 
und co 

der Hauptmann Johann Koblitz des Artillerieftabs, zum 
Flügel⸗Adjutanten beim Chef des Armee Dbercommando, er. k. 
Hoheit des Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenants Erzherzogs Wilhelm 
mit gleichzeitiger Ueberſetzung in das Adjutantencorps. 


Beförderungen: Im Adiutanten⸗Corps: Der Major Karl Da 1 
Peel, Flügel-Adjutant beim II. Armee Commando, zumfftellungen ohne Reſultate geblieben 
Oberſtlieutenant in ſeiner Anſtellung und der Rittmeiſter erſter ſerliche 


Klaſſe, Karl Lauber zum Major mit der Eintheilung beim 
Armee⸗Obercommando; ferner der Hauptmann Joſeph Ober⸗ 
mayer der Monturs⸗Branche zum Major und der Rittmeiſter 
Son Joſeph Pokorny, bisheriger ad latus des Garniſons⸗ 


und billige und unterſtütze die Dispositionen und Be⸗ 


* ind und die nöthigen Reformen geradezu un⸗ 
richtet ſin da ſie in den Gemüthein die Hoff⸗ 
aufrecht erhalten. 
burger⸗Angelegenheit verlautet heute nach übereinſtim⸗ 
| Angaben unterrichteter Pariſer und Brüffeler 


Solgendes;; N 
5 Uftändige Amneſtie für jene,, welche an den 
September⸗Ereigniſſen theilgenommen haben. — Dieſer 


n wie mit abſo⸗ 
Sie habe nie⸗ 


von anderen 


taaten nur, daß fie die internationale Pflichten beob⸗ 


gegen Piemont 


ſſei, daß dieſes die letzteren vernachläſſigt habe. Die 
föſterreichiſche Regierung billige einen vernünftigen Fort⸗ 


Zu Turin, im 
die Rovolution, 


der Mächte ge⸗ 


pitals⸗Fommandanten zu Prag, zum Major und Garniſons⸗ quis von Cantono vereitelt und von Neuem bewieſen, 


Spitals⸗Commandanten in Olmütz. 


Ueberſetzungen: Der Oberfllieutenant Adolph v. Fligs ly, 


Platz⸗Commandant zu Schärding, zum Commandanten dell ſtändigen. Man hat die Frage aufgeſtellt, 


Garniſons⸗Spitales in 2 


Die Majore: Fr „ Ke * öten und Johann 
ae eee ee 
ei erwechſelt. ! a 
n Eintbellung⸗ Der Major Anton Fiſcher des Armee⸗ 
ſtandes, in die Monturs⸗Branche, mit der Beſtimmung als 
zweiter Stabsoffizier bei der Gratzer Monturs⸗Commiſſton. 


3 liege in demſelben 
mont. Die 


Ku Bruches 
i 8 1 8 zubeugen 
Das k. k. Finanzminiſterium hat den Jinanz⸗Bezirke Direcier gen; 
zu Kronſtadt, Finanzrath Julius Wächter, zum Brei 
Finanzrathe bei der Siebenbürgiſchen 3 
im Wege der Ueberſetzung zu ernennen gefunden, } 
MR De Jute hal den Galiziſchen Beiksaumts Ad funden, 
Richard Zawadzki, und den Lee e een ee 
gerichts⸗Adjunkten, Eduard 3 Miniſterial·C 
cipiften im k. k. Juſtiz⸗Miniſterlum ernannt. e 
55 Sufi er hat die bei dem k. k. Bezirtsgerchn ih 
Marburg in Steiermark erledigte Actuarſtelle dem Heinrich O 
Geyer, Auscultanten in Gratz, verliehen. bb 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Siebenbürgiſchen * 
Landesgerichte erledigte Hilfsämter⸗Directions⸗Adiunctenſtelle ö 
A e e des Landesgerichtes Hermann⸗ 
ſtadt, Wilhelm Klein, verliehen. ' 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem k. k. Landesgerichte in 
Laibach erledigte Hilfsämter⸗Directions⸗Adjunetenſtelle dem Peter 
v. Fradenek, Official des dortigen Landesgerichtes, verliehen. 


— — — — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. April. 

0 u ‚ „Nord“ und nach ihm die „Köln. Geldentſchädis für den 

Ztg 1 jetzt die „Voſſiſche Ztg.“ die Ana⸗ haben könnte eher 
ſyſe einer von dem Grafen Buol über die Abberufung 


mals 
Staat 


b 
Krone e 


walt 


Feuilleton. fortlebt. Dies if 
= 52 Theil des Jahres der Lappe 
Die Lappen. 


tellen aufzurichten. 
Hoch im Norden Scandinaviens und des von ihm ſeine Lehensweiſe wird 
begrenzten Rußland, in dem nörblichften Theile Euro 

pass, lebt in Zerſtreuung und Vereinzelung das öh 
der Lappen, zwar nur noch etwa 11,000 Köpfe 349° 
lend, von denen die Hälfte auf Norwegen kommen 
mag, aber gleichwohl merkwürdig in Sitte und Le 
bensweiſe. Tritt man von Weſten, über die dem nörd⸗ 
lichen Norwegen vorgelagerten Inſeln der Loffoden N 
kommend, in die norwegiſchen Finnmarken ein, fo iſt deen in 
es die wilde Erhabenheit der großen Weſtfjords, jener erg find fie faft 
tiefen Meerbufen, welche in wunderlicher Verſchlingung Manner meſſen unter 
ſchluchtenartig in die hohe, a 

ſäumten Küſte hineinragend, das Auge mit Staunen, 
das Herz mit Erbeben erfüllen. Hinter dem hohen ade 
Küſtenwalle, und auf den ihn umlagernden gleich ho⸗ klei — von 
hen Inſeln, ragen Hunderte von ſchwarzen Bergen ſtiefeln von 
empor, meiſt mit weißleuchtenden Schneefeldern den ganzer A 
größten Theil des Jahres hindurch, oder an ihren Ab⸗ Di 
hängen mit Gletſchern bedeckt, die im goldenen Schmuck dringen des Waſſers 


Schaf ugleich iſt, 
ſeinem 1 919 5 55 


mes und ; 


gegerbtem 


von Morgen: und Abendroth, im magiſchen Schimmer Sümpfe auf den Hochmooren | 
donde und in e düſtern Pracht des men ſo feſt zuſammengebunden, daß kein Anderer als 


des Vollmonds 


eine ernſtliche Warnung für Pie⸗ 
Bemühungen der fenden CHE und 
beſonders der beiden Weſtmachte, den weiteren Folgen 


et zwiſchen Sardinien und Monaco 
Nordlichtes dligend, ein Schaufpiel darbiefen, 


ſonderbare Thier, das 


mit ſteilen Felswänden um⸗ die Weiber nicht einmal erreichen. 

f 8 ihre Kleidung ſehr einfach. Alle, 
echtes, tragen bis auf die Knöchel reichende Bein⸗ 
grobem Wollenzeug, über welche ſie Halb⸗ 


nzug Pelzwerk iſt, 


finden, Man verlange von Piemont nur die Beobach⸗ 


es weiter zu thun 


5 Melegari, 
Jahre 1848 erfolgte 


Annexation der Gemeinden Mentone und Roc- 
cabrunne veröffentlichen laſſen, in welchem der Be- 
weis zu führen geſucht wird, daß dieſe Gemeinden nie⸗ 
zu dem Fürſtenthum Monaco als ſouverainem 


ſondern immer ein Lehen der 


2 Savoyen waren, und daß daher die Anneration 
ein vollkommen geſetzlicher Act war, der höchſtens eine 


entſetzten Lehensträger zur Folge 
die Höhe dieſer Entſchadigung 
eine Differenz 


welches 


in unverlöſchlichen Zügen in der Seele des Wanderers 
die großartige Stätte, auf welcher 


feine zeltartige Hütte, 


Wamme oder Kote aufſchlägt, um bald darauf 
weiterziehend ſie wieder abzubrechen, und an anderen 


Denn der Lappe iſt Nomade, 
durch das Renn beſtimmt, jenes 
ihm Pferd, Kuh, Kameel und 


und ihm Alles gewährt, was er zu 


le Lappen find Glieder des großen Finnenſtam⸗ 
ie. ſoweit unſere geſchichtliche Kenntniß reicht, 
die früheſten Bewohner Scandinaviens, ehe ſie von 
den germanischen Stämmen aus ihren alten Wohn⸗ 
die gegenwärtigen er wurden. 


Von 

lein, die meiſten 
eine Größe, welche 
Für gewöhnlich iſt 
ohne Unterſchied des 


durchgängig 
fünf Fuß, 
Leder, und im Winter, wo ihr 


beim Durchwaten der vielen 
zu verhindern, mit Rie⸗ 


Freitag, den 10. April. 


für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl 
g 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelbe 
uſendungen werden franco erbeten. 


i⸗ſei vor allen Dingen darum zu thun, die 
und geſellſchaftlichen Rechte der Royaliften| 
gegen die Uebergriffe des Radi⸗ 
ſcalismus ſicher zu ſtellen und nehme die Schweiz 
Anſtand, dieſer legitimen Forderung Preu⸗ 
ßens zu genügen. Einige man ſich über dieſen Ca⸗ 
in Betreff der 

Der heutige 
Pr. Z.“ baſirt ebenfalls auf der 
Behauptung, daß nicht ſo ſehr die Rechte, als die 
Pflichten, welche der König von Preußen als Fürſt von 
Neuenburg hat, den Gegenſtand der Discuſſion bilden. 


ia der „N. 
| 


‚Blätter 


N 5 von Rennthierfellen ziehen. 
Dieſe dichten, weichen Stiefeln werden, um das Ein⸗ 


e 
in 


von Monaco geforderte Summe für 
für den Fall erklärt, 
meinden niemals unter 
fanden hätten. 

Die „Elberfelder 


ſtand und Gang der N. 
So ſei es durchaus nicht wahr, 
Hauptſchwierigkeit bildet. Dem König 


durch feſte Garantieen 


pitalpunkt, ſo werde die Verſtändig 
andern Punkte ſehr leichte Arbeit ſein. 


Ueber den Stand der Unterhandlungen in der Neuen⸗ 
menden 


L 


Punct ift von der Conferenz bereits bewilligt. 


2. Beibehaltung des Titels als Fürſt von Neuen⸗ 
dieſer Punkt iſt genehmigt und feſt⸗ 


burg. — Auch 
geſtellt. 


3. Zahlung von 2 Millionen an den König von 
ſchweizeriſchen Bundes als Entſchädigung 
ünfte von Neuenburg. — Dieſe 2 Millio⸗ 
tr ö nes, 


Seiten des 


0 en. das Einkomm 

das der König 5 RB us nburg 
das, wenn auch regelmäßig eingehend, noch m 
nur ein Ehrenpunkt war, da der König es auf dem 
Platze verzehrte, und mehr ausgab, als er einnahm. — 


Dieſe Entſchädigungsfrage iſt eine der größten Schwie⸗ 


von 96,000 Fra 


rigkeiten der Angelegenheit, und hat einen wahren Sturm 


n * Schweiz hervorgerufen. 
Staatsdomänen einverleibt 
dingung ſtößt in Bern auf Widerſpruch. 

5. ten 
vetiſchen Bundes, welche durch die Ereigniffe des 
tember und die Occupation erwachſen ſind, damit 
Ausgaben nicht, wie geſetzliche Bestimmungen es 
ſchen würden, allein dem Canton Neuenburg, wo 


gegeben haben würde, die Ropaliſten wenigſtens 
ſehr ſtarken Proportion damit zu beſchweren. — 
Punkt wurde angenommen. 

6. Betheiligung aller Einwohner von 
an den Ausgaben, welche dieſem Canton zur Laſt fallen. 
— Dieſer Punkt iſt nicht ſo leicht 


Dieſer 


mung der Schweiz nicht auf ſich warten laſſen werde. 


bekommt dünne Beinknochen und schiefe Knöchel. Gleich⸗ 


für gewaltige Zauberer nicht a 
fab 


Eine ziemliche Verschiedenheit herrſcht unter den 


Lappen, dach büden den eigentlichen urſprünglſchen Kern 


Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
r übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des B 


ob, indem die ſardiniſche Regierung die dem Fürſten 
n. exorbitant ſelbſt 
daß die in Rede ſtehenden Ge⸗ 
ſardiniſcher Souveränetät ge⸗ 


| j Zeitung“ warnt vor den Nach⸗ 
richten, welche die belgiſchen Blätter über den Gegen⸗ 
Neuenburger⸗Conferenz bringen. 
daß die Geldfrage die 
von Preußen 
politiſchen 


Herausgabe der Kirchengüter, welche 1848 den 
wurden. — Auch dieſe Be⸗ 


Bezahlung der Ausgaben von Seiten des hel⸗ 
Sep⸗ 
dieſe 
hei⸗ 
N die 
Ereigniſſe vorfielen zur Laſt kämen, was Gelegenheit 
in einer 


angenommen wor⸗ 
den, obwohl derſelbe nur die Conſequenz des vorher⸗ 
gehenden bildet. Man glaubt indeß, daß die Zuſtim⸗ 


der Lappe dieß zu ertragen vermöchte, und ſelbſt dieſer 


Die dba h da e 


Inſertionsgebü 


r für den Raum einer vier ⸗ 
2 (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


7. Amneſtie für politiſche und Preßvergehen, die 
noch vor den Ereigniſſen des September datiren. — 
Angenommen. f 

8. Garantie von Seiten des Staates für die Ca⸗ 
pitalien und Renten der milden Stiftungen, Spitäler 
u. ſ. w., und namentlich des Vermächtniſſes des Baron 
Purg (diefer Monthvon der Schweiz hatte ſich in 
Liſſabon ein enormes Vermögen mit dem Diamanten⸗ 
Handel erworben, und hatte, da er kinderlos ſtarb, ſein 
Auel Eigenthum den wohlthätigen Stiftungen ſeines 
Vaterlandes Neuenburg vermacht). — Dieſe Bedingung 
wird nur ſehr ſchwer angenommen werden, da ſie dem 
König von Prenßen, der künftig dem Canton gänzlich 
fremd wird, ein Recht der Garantie für den Fall ver⸗ 
leiht, daß dieſe letzteren Beſtimmungen nicht eingehal⸗ 
ten werden. 

9. Unterdrückung aller Debatten über die Conſti⸗ 
tution von Neuenburg bis nach einem Zeitraume von 
Monaten — wird gänzlich verworfen werden und 
erſcheint nicht einmal annehmbar, doch glaubt man, 
daß Preußen hierin nachgeben werde. 

Im Falle ein gütliches Einverſtändniß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und der Schweiz nicht erzielt werden könnte, ſtünde 
nach franzöſiſchen Blättern ein ſchiedsrichterlicher Spruch 
der Unterzeichner des Londoner Protocolls in Ausſicht; 
dieß ſei in der ohne Beiziehung der ſtreitenden Theile 
abgehaltenen ſiebenten Sitzung beſchloſſen und wären 
demzufolge dieſelben aufgefordert worden, andererſeits 
ihre letzten Bedingungen vorzulegen, welche ſodann zur 
Grundlage eines denſelben vorzulegenden Ausgleichungs⸗ 
projectes würden benützt werden. Da nur die Wahl 
beſtehe zwiſchen der Aufrechthaltung des status quo 
mit all ſeinen Mißlichkeiten oder der Eventualität, daß 
England und Frankreich bei der Fruchtloſigkeit ihrer 
Bemühungen ſich der im Londoner Protocolle Preußen 
gegenüber übernommenen Verpflichtungen für entledigt 
erklären, fo babe die angedeutete Löſung viel für ſich. 

Die daͤniſche Regierung bat 
der holftein-Jauenburg’ihen Fr 


E 


für nöthig erachtet, in 
t U age noch einen Abgeſand⸗ 
ten in außerordentlicher Miſſion an den Wiener Hof 
zu ſenden. Graf Arthur Reventlow, Amtmann zu 
Tondern, ward zu dieſer Sendung auserſehen, nicht 
obgleich, ſondern eben weil er der der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Ritterſchaft angehört, und unter den wenigen 
Angeſtellten aus dieſem Stande der einzige iſt, welcher 
ſolchem Behufe verwendbar wäre. Die Inſtruction für 
ihn erhält er erſt nach ſeiner Ankunft in Wien aus⸗ 
gehändigt. 8 

Nach einer Mittheilung des Pariſer Correſponden⸗ 
ten der „Hamburger Börſenhalle,“ hätten die Weſt⸗ 
mächte der däniſchen Regierung verſprochen, ſich mit 
der deutſch⸗daniſchen Frage zu beſchäftigen, ſobald die 
die Angelegenheit Neuenburgs und der Donaufürſten⸗ 
thümer geordnet ſein würden. 

Der am 14. Januar d. J. zwiſchen England und 


Neuenburg Frankreich abgeſchloſſene Vertrag in Betreff der Fiſche⸗ 


rei in den Gewäſſern von New⸗Foundland, welcher, wie 
gemeldet, in New⸗Foundland eine große Aufregung her⸗ 
vorgerufen, überläßt, wie aus einer Veröffentlichung des 
Vertrages im „Nord“ hervorgeht, den franzöſiſchen 
Fiſchern das ausſchließliche Recht zur Fiſcherei an der 


dieſes Volkes jene nomadifrenden, welche auf den ho⸗ 
hen Fjellen oder Bergflächen mit ihren Rennthierheer⸗ 
den weiden, und je nach der Jahreszeit, bald nach der 
Meeresküſte, bald nach den tiefer gelegenen Waldre⸗ 
gionen hinabziehen. Von dieſen Berglappen, welche 
wir als den eigentlichen Kern ſpäter auf ihren Zügen 
begleiten und ſonach näher kennen lernen werden, ha⸗ 
ben ſich als halbverkümmerte Zweige die Bettel⸗ und 
Fiſchlappen geſchieden, während die Waldlappen der 
unteren Bergregionen mehr feſte Wohnſitze aufgeſchla⸗ 
gen, und die unſtät nomadiſirende Lebensweiſe verlaſ⸗ 
ſen haben. Der Bettel lappe treibt ſich als Vaga⸗ 
bund auf den hohen Fjellen herum, nicht ſelten vom 
Rennthierraube lebend, theils iſt er unter die anfäflige 
Bevölkerung in die Kirchſpiele hinabgeſtiegen, um als 
fleißiger und geſchickter Mann ſich durch mancherlei, 
ſelbſt die ſchmützigſten Arbeiten zu nähren. Gleich dem 
indiſchen Parig it ihm das Brandmal der Verachtung 
aufgedrückt. Ein freieres Naturleben führen die Fi⸗ 
Herlappen. Wir finden ſie in feſteren Wohnungen, 
Rhraden von Brettern und Zweigen, auch als Be⸗ 
ſitzer von einigen Rennthieren, doch vermindert ſich de⸗ 
ren Zahl immer mehr, da eine Rennthierherde von 
weniger als zweihundert Stüc bald zu Grunde geht. 

des Fiſchlappen beſteht in dem 
Fiſchfange in den Flüſſen und Seen der mittleren Re⸗ 
ionen Schwedens, dem ſüdöſtlichen Abfalle des hohen 
Bebber Eine Lachsart wird beſonders von ihm 


Nordküſte der Inſel vom Cap Norman bis zur Infel| ſchriebenen Worte bei dem letzten eben fo deutlich wie 


Quirpon; ferner an der Weſtküſte das ausſchließliche bei dem 


Recht zur Fiſcherei in den fünf Buchten Port⸗au⸗Choix, 
Petit-Port, Port⸗au⸗Port, Red⸗Island und Cord⸗Ray⸗ 
Island. An der ganzen übrigen Weſtküſte, an der 


der Communicanten. In eben dem 
Zeitpunkte, von dem wir vorhin ſprachen, befand ſich 
auch der Commandant der öſterreichiſchen Marine, Se. 
k. Hoheit Erzherzog Mar, in Rom. Es war die erſte 


Küſte von Labrador von Blanc⸗Sablon bis zum Cap] Anweſenheit eines öſterreichiſchen Prinzen nach Ab— 


Charles und an der Küſte von North⸗Bellisle ſteht den ſchließung des Concordats und der hochher 
Franzoſen das Recht zur Fiſcherei gemeinſchaftlich mit formen Franz Joſeph's. Ueberall war der 


zherzog 


den Engländern zu. Die Zeit des Fiſchfangs iſt auf ein Gegenſtand der theilnehmendſten Verehrung — 


die Periode vom 5. April bis zum 5. Oktober jedes mit eigener 


and reichte dem hohen Communicanten 


Jahres feſtgeſetzt, während welcher Zeit die franzöſiſchen Chriſti Nachfolger die geweihte Hoſtie. Eine Perſon, 


Fiſcher an allen Punkten der Küſte das Recht haben, 
die Einſalzung ihrer Fiſche vorzunehmen. 1 

Berichte aus Madrid ſprechen von eifrigen Be⸗ 
mühungen Rußlands, die Häupter der Carliſten zur 
Anerkennung der Königin Iſabella zu bewegen. Das 
ſpaniſche Cabinet ſoll dieſen Fuſionsverſuchen fern ſtehen. 

Ein Ereigniß erübrigt uns noch zu melden: Lord 
Minto iſt am 2. d. von Turin nach kurzem Aufent⸗ 
halte nach Genua abgereiſt, wo er ſich einſchiffen wird, 
um nach England zurückzukehren. 


O Krakau, 10. April. Geſtern, als am Char⸗ 
Donnerſtage, wurde die übliche Fußwaſchung früh in 
der Schloßkirche durch Se. Hochw. den Biſchof Le⸗ 
towski, Nachmittags 4 Uhr in der Marienkirche durch 
den Propſt derſelben, Se. Hochw. den Prälaten 
Kogutowicz vollzogen. Die Menſchenmenge, die ſich 
in dem Hauptſchiff und auf den Gallerien zur andäch⸗ 
tigen Anſchauung dieſer Handlung chriſtlicher Demuth 
drängte, war ſo groß, daß wir wohl Zeuge derſelben 
waren, ohne jedoch Augenzeuge zu ſein. 

Dies zeigt eben von der Hehrheit und unerſchütter⸗ 
lilen göttlichen Kraft der katholiſchen Kirche, daß 
überall bis in die entlegenſten Winkel der Erdkugel 
dieſelben heiligen Handlungen zu derſelben Stunde 
Tag für Tag, Jahrhundert für Jahrhundert vor ſich 
gehen. Wir erinnern uns, bei einem früheren Aufent⸗ 
halte in Rom gleich nach Oſtern eine Zeitungsnummer 
aus Krakau erhalten zu haben, deren Leitartikel getroſt 
mit den Worten begann: „In dem Augenblicke, wo 
wir dies ſchreiben, hallen Donnerſchläge von der Engels⸗ 
burg und der heil. Vater erhebt ſich in der Loggia der 
Petrikirche, um der auf dem Platze verſammelten zahl⸗ 
loſen Menſchenmenge den Segen zu ertheilen. ...“ und 
wirklich hatten wir zu jener Stunde mit dem Schlag 
12 Uhr einige Tage zuvor am Oſterſonntage der impo⸗ 
ſanten Feier beigewohnt, auf welcher Pius IX. mit 
ſeiner klangvollen kräftigen Stimme — Er ſelbſt pflegt 
zu ſagen, ſie ſei das einzige, das noch kein Italiener, 
ſo viel er auch ſonſt zu bekritteln fände, an ihm zu 
tadeln gewagt — das „Benedicat vos“ intonirte und 
vo der unbeſchreiblichen Majeſtät, mit der Chriſti 
Stellvertreter Orbi et Urbi feinen hohen Segen zu⸗ 
fließen ließ, die ganze über 60,000 zählende Menſchen⸗ 
menge, wie von einem Zauberſtabe berührt, auf die 
Kniee ſank. Ebenſo ſicher, als wie es am folgenden 
Tage das „Giornale di Roma“ mittheilt, können wir 
berichten: Geſtern früh vollzog der heil. Vater in der 
Petrikirche zu Rom die Fußwaſchung, worauf er ſich 
im Pomp nach oben in den Vatican verfügte, um den 
13 Apoſteln das heil. Abendmahl dienend zu ferviren. .. 
Uns will bedünken, daß wohl nie ein Papſt dieſe 
demüthigſte der Dienſtleiſtungen mit ſo gewinnender 
Milde, aus der bei aller Demuth die Hoheit des ſich 
einer erhabenen Würde bewußten Souveränes ſtrahlt, 

tgenommen, wie eben Pius IX. Wir ſprachen von 
dreizehn Apoſteln, denn ſo viel werden jedes Jahr 
bewirthet. Woher dieſer ſeit den früheſten Jahrhun- 
derten der Einſetzung der Kirche eingeführte Gebrauch 
ſtammt, iſt unbekannt genug. Der Tradition des 
Breviario Romano zufolge verrichtete einer der Clemente, 
wenn wir nicht irren, die auf dem apoſtoliſchen Stuhle 
geſeſſen, die Oſtern⸗Fußwaſchung, als er nach Been⸗ 
digung der Handlung an dem zwölften, noch einen 
dreizehnten im weißen Gewande vor ſich erblickte, der 
fi des gleichen Dienſtes harrte. Von da ab wird zu 
Bad und Abendmahl den zwölf die Apoſtel repräſen⸗ 
tirenden armen Prieſtern ein dreizehnter beigeſellt. 
Aber nicht nur an ſo hohen Feſttagen, ſtets vollzieht 
Pius IX. alle heiligen Handlungen wie ein gewöhnlicher 
Prieſter mit beiſpielloſer Innigkeit und Hingebung. 
Es wird nicht ſchwer, Beiſpiele davon zu häufen. 
Wie oft theilt Er mit eigener Hand das Sacrament 
der heil. Communion an mehrere hundert Perſonen 
aus und ſpricht unermüdlich die im Rituale vorge⸗ 


gefangen auf 
welchem Suftande der Fiſch ſich lange hält. Sein Boot 
in ſeh, 1 überaus leicht gearbeitet, meift ganz 
ohne Waſſe rfälle des Eiſens. Muß er einen der Aabn 
reichen oe Hut agen, dann ſtülpt er den Kahn 
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die niederhängenden Baum . 85 555 Gebüſch 155 
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Die Rennthierlappen ſin 


teich verzehrt oder auch getrocknet, in] pen. Man findet fie in d 


ier 
t blankem 
will man zahlr 
kommen. haupt 
b die eigentlichen Lap⸗ Wegweiser 


welche während dieſes Vorgangs dem Kirchen⸗ und 
weltlichen Fürſten zunächſt ſtand, verſicherte damals, 
im Augenblicke der Verabreichung eine Thräne in den 
Augen des gerührten Pontifex geſehen zu haben. 


1˙1 Mailand, 5. April 1857. Es bildet ſich 
jetzt hier eine Actien⸗Geſellſchaft, welche die Abſicht hat, 
ein Dilettanten⸗Theater zu begründen, auf welchem 
nur ausſchließlich Originalſtücke zur Aufführung gelan⸗ 
gen ſollen. Die Vorſtellungen wären in dem von 
8 Ronchi bereits errichteten Theater zu geben. — 
er Marquis Vitaliano D'Adda, bekannt durch ſeinen 
ausgezeichneten Wohlthätigkeitsſinn, hat ſoeben die nam⸗ 
hafte Summe von 20,000 Zwanzigern für das Spital 
zu Caſſano geſpendet. — Ein junger, kaum 20 jähriger 
Muſik⸗Dilettant aus den beſſeren Ständen, der erſt ſeit 
zwei Jahren die Co. poſition lernt, legte jetzt eine ſtau⸗ 
nenswerthe Probe ſeines Talents ab. Herr Adolph 
v. Noſeda hat nämlich zwei großartige Symphonien 
(Duverturen) in einem eigens hiezu veranſtalteten reich⸗ 
haltigen Concerte executiren laſſen, und dirigirte dabei 
perſönlich das zahlreiche aus den vorzüglichſten Pro⸗ 
feſſoren zuſammengeſetzte Orcheſter. Der Beifall war 
ebenſo wohlverdient als einſtimmig und ſtürmiſch. — 
In Bergamo wird jetzt die alte Kirche Madonna 
delle grazie niedergeriſſen und ſtatt derſelben ein 
neues prachtvolles Gotteshaus nach dem Plane des 
jungen aber tüchtigen Architekten Anton Preda erbaut. 
— Das Mailänder Civil-Spital, welches ſeines Glei⸗ 
chen in mancher Beziehung vielleicht in ganz Europa 
nicht hat, curirte im erſten Trimeſter l. J. 6600 Kranke, 
nahm ſonach alle Tage im Durchſchnitte 70, und ſtünd⸗ 
lich 3 Individuen auf. Ueberdies wurden im verfloſſe⸗ 
nen März im Findelhauſe 414 Kinder aufgenommen. 
Leider iſt deren Zahl fortwährend auf ſehr auffallende 
Weiſe im Zunehmen begriffen, ſo z. B. wurden im 
Februar d. J. daſelbſt nur 323 Findelkinder aufge⸗ 
nommen. Das diesfällige Inſtitut Santa Caterina 
alla Ruota erfordert höchſt bedeutende Subſidien auch 
von Seite des Staates, da der eigene Fond, obſchon 
einſt ſehr beträchtlich, lange nicht mehr ausreicht. — 
Die Central-Eiſenbahn- Direction hat die Tarif-Preife 
für den Transport gewiſſer Gegenſtände, welche bei 
der Seiden-Manipulation erforderlich ſind, bedeutend 
ermäßigt, um dadurch den Seidenhandel zu begünſti⸗ 
gen. — Der Geheime Rath Graf v. Gafelboreo hat 
ſoeben einen alten Kupferſtich aus dem Jahre 1572 
vom berühmten Giommoſia Cippello entdeckt, den man 
ſchon längſt für verloren glaubte. Das Meiſterſtück 
ſtellt das damals im Auguſt zu Cremona feierlich ab⸗ 
gehaltene Stiergefecht vor. — Eine neue Lehrkanzel 
für franzöſiſche Literatur wird jetzt an der Turiner 
Univerſität errichtet. — Die Eiſenbahn von Buffalora 
ſoll ſchon im nächſtkommenden Juli fertig ſein. — In 
der hieſigen S. Fedele⸗Kirche predigt ein gewiſſer Dr. 
Pater Vitaldono Appetecchia aus Segri, unweit von 


Rom, mit ſo großem Erfolge, daß die weite Kirche 


buchſtäblich ſtets vollgepfropft iſt. Sogar um die Al⸗ 
täre herum bleibt kein Zoll Raum. Ganze Volks⸗ 
maſſen kehren ſtets zurück, denn, wer ein Plätzchen 
finden will, muß ſchon eine halbe Stunde früher ſich 
um eines drängen. — Dem vor einigen Jahren hier 
verſtorbenen Banquier Heinrich Mylius, der ſich um 
Förderung der Volksbildung unvergängliche Verdienſte 
erwarb, ſoll jetzt ein Denkmal in dem, faſt ausſchließ⸗ 
lich durch ſeine reichen Mittel ins Leben gerufenen In⸗ 
ſtitute zur techniſchen Ausbildung der Handwerker und 
Fabrikarbeiter, errichtet werden. — Das k. k. lombar⸗ 
diſche Inſtitut für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt 
iſt gegenwärtig in Correſpondenz mit 85 verſchiedenen 
Gelehrten-Geſellſchaften in Italien, Frankreich, Schweiz, 
Belgien, Deutſchland, weden, Großbritannien, Spa⸗ 
nien, Portugal, Rußland, Amerika ze. Daſſelbe hält 
80 wiſſenſchaftliche Zeirſchußg n verſchiedenen Spra⸗ 
chen, und veröffentlicht 1° fi eine periodiſche Schrift. 


en oberen Berg⸗ und Wald⸗ 
regionen, und theilt ſie deßhalb auch in Berg⸗ und 
Waldlappen. Letztere i den cultivirteren, mehr 
anſäſſigen Theil dieſes n in Schweden, 
wogegen der Berglappe, der in u Vite ein wahres 
Hundeleben führt. Auf offenem Gebirge muß er bei 
dem Unwetter, Tag und 2 0 6 feine Rennthiere pfle⸗ 
gen. Der dürftige Wald der © Sh Abhänge des hohen 
Gebirgsrückens, gewährt HIN penn und Regen kei⸗ 
nen hinreichenden Schutz, ja oft vermag er ſich nicht 
einmal an einem Feuer zu erwarnen und zu trocknen, 
auf feiner hohen Lagerſtatt wächſt nur die Zwergbirke. 
In voller Kleidung muß er ſich, 9 er auch ſein 
mag, in die Hütte werfen; babe: hr . er Mangel an 
aller Reinlichkeit. Seine ganze Leben deſſe wird durch 
das Renn beſtimmt, und nirgends findet fi) eine in- 
z eonla zwiſchen Menſchen und Thieren, 
nigere Naturbeziehung zw allt in Berg⸗ 
als beim Lappen. Sein Land gerfal N pa 
Waldland. Erſteres findet ſich in J. egen und 
aht als hoher, breiter Gebirgsrüden ® * 0 fei 
eer. Während dieſer Hochrücken nach 5 155 Re 
ius Meer abfällt, und die oben erwähnte höchſt wilde 
Scenerie bildet, ſendet er auf der öſtlichen Seite lang⸗ 
Fart ſich allmählich verflachende Ausläufer tief in's 
nein. Zwiſchen dieſen Gebirgszweigen haben 
Gewäſſer ihren Lauf. Sie ſowohl, wie über⸗ 
jene Gebirgsausläufer und Flußthäler find die 
fur die Wanderzüge der Rennthiere. Nie 


Gen Re⸗ 


Die Sammlung von Modellen, Inſtrumenten, Werk⸗ 
zeugen, Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Producten ꝛc. des ge⸗ 
nannten Inſtitutes iſt aͤußerſt zahlreich, und iſt an ge⸗ 
wiſſen Tagen auch für das Publicum zugänglich. Mo⸗ 
natlich werden vom Inſtitute zweimal Sitzungen gehal⸗ 
ten, und alle zwei Jahre finden öffentliche Prämien⸗ 
Vertheilungen hatt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. April. In ſeinem geſtrigen Leitartikel 
beſpricht der „Wanderer“ die Erwählung des Lord 
John Ruſſel zum Vertreter der City im Parlamente. 
Er ſchreibt dieſen Umſtand trotz dem, daß Se. Lord⸗ 
ſchaft in den letzten Jahren eben nichts gethan hat, 
was ſeine Berühmtheit beſonders gehoben hätte, der 
ſchönen Gewohnheit des engliſchen Volkes zu, alte Ver⸗ 
dienſte ſeiner Staatsmänner nicht ſo leicht zu vergef= 
fen, und ſieht die Reformacte von 1832, welche John 
Ruſſel hauptſächlich durchgeſetzt hat, als den Haupt— 
hebel zu ſeiner jetzigen Erwählung an. In Bezug auf 
die Politik der Whigs, die er immer für rein confeſ⸗ 
ſionell hält, ſagt der Wanderer unter Anderem: „Diele 
„guten Leute und ſchlechten Muſikanten“ haben ſich den 
Floh in die Ohren ſetzen laſſen, es ſei möglich durch 
Bibelaustheilung, durch Tractätchen und durch ſardi⸗ 
niſchen Conſtitutionalismus, Italien zum Proteſtantis⸗ 
mus überzuführen. Es iſt wahrhaft lächerlich, wenn das 
auch in der Wahlrede des Lord John wieder zu Tage 
tritt. Er nimmt den Fall in Ausſicht, daß England 
zum Schwerte greifen müſſe, um Piemont gegen die 
„aggreſſive“ Polltik Oeſterreichs zu ſchützen. Unmittelbar 
vorhin, hatte er ſich das Verdienſt in Anſpruch ge 
nommen, den April⸗Vertrag vorgeſchlagen zu haben, 
durch welchen die Türkei in der Allianz Frankreichs, 
England's und Oeſterreich's gegen Rußland Sicherung 
findet. Was würde denn nun aus dieſem Vertrage, 
wenn England in der Sache Sardiniens das Schwer 
gegen Deſterreich zöge? Und wie ſähe es um die Si⸗ 
cherheit der Türkei aus, wenn ihre Bürger ſich unter 
einander zerfleiſchten. 

Aus Venedig wird die betrübende Nachricht von 
dem dort erfolgten Ableben des Grafen Ficquelmont 

emeldet. Graf Karl Ludwig Ficquelmont, 

. geheimer Rath, General der Cavallerie, und im Jahre 
1848 kurze Zeit Miniſter des Auswärtigen, iſt einem 
aus Lothringen ſtammenden altadeligen Geſchlechte ent- 
ſproſſen und im Jahre 1777 geboren, trat frühzeitig 
in die kaiſerliche Armee und verdankte ſeinem perſön⸗ 
lichen Dienſte bald die glänzendſten Auszeichnungen. 
Später mit Beibehaltung feines hohen Militärcharak⸗ 
ters zum öſterreichiſchen Botſchafter in Petersburg er⸗ 
nannt, bethätigte er am Hofe des Czaren eine ſeltene 
Umficht in Auffaſſung der dortigen Perſönlichkeiten und 
Zuſtände, wobei ihm ſeine Vermälung mit einer ruſſi⸗ 
ſchen Dame, der Gräfin Tiefenhauſen, außerordentlich 
zu ſtatten kam, wie es denn überhaupt gegenwartig 
wenig deutſche Staatsmänner geben dürfte, die über 
die Verhältniſſe Rußlands ſo genau unterrichtet ſind, 
als es Graf Ficguelmont war. Graf Ficquelmont, 
der früher feit. 1848 die öſterreichiſche Hauptſtadt faft 
ununterbrochen bewohnte, hielt ſich ſchon längere Zeit 
in der Lagunenſtadt auf, wo ſeine einzige Tochter, die 
Fürſtin Clary verweilt. Seitdem ſich der Verblichene 
vom activen Staatsdienſte gänzlich zurückgezogen, be⸗ 
ſchäftigte er ſich viel mit publiciſtiſchen Arbeiten, die er 
in einer Reihe von Broſchüren und umfangreicheren 
Werken größtentheils in franzöſiſcher Sprache über 
wichtige Tagesfragen veröffentlichen ließ, und wovon 
die meiſten auch ins Deutſche übertragen wurden. 

Graf Ficquelmont ſtarb am 6. d. nach kurzer 


Krankheit. 
Frankreich. 


Paris, 6. April. Tagesbericht.] Graf Morny 
wird in den erſten Tagen des nächſten Monats nach 
Abſchluß eines ae zwiſchen Rußland und 
Frankreich nach Paris zurückkehren. — Die Indepen⸗ 
dance beige wurde heute faifirt wegen der Veröffent⸗ 
lichung eines Beſchluſſes des Staatsrathes, der in dem 
Weichbilde von Paris die größte Senſation erregt hat. 
Man hatte nämlich bisher geglaubt, datz das Geſetz 
Betreffs der militäriſchen Servituten keine Anwendung 
auf Paris habe, obgleich die Hauptſtadt Frankreichs 
von Feſtungswerken umgeben iſt. Der Staatsrath 
bewegt ſich die Heerde von einem Flußthale zum an⸗ 
dern, immer geht es längs der bewaldeten Seitenab— 
hänge hin bis in die oberen Bergregionen. Während 
des Winters weilt der Lappe in den unteren Wald— 
diſtricten, deren Boden mit dem weichen Rennthier— 
mooſe bekleidet, obwoh! vom Schnee bedeckt iſt. Das 
kluge Thier weiß ſchon ſeine Nahrung unter der Schnee— 
decke iR erlangen. Eine Anzahl Stangen, meiſt ſechs⸗ 
zehn bis zwanzig, kreisförmig in der Erde befeſtigt, 
oben zuſammengebunden, bis auf eine Oeffnung für 
den Rauchabzug, und mit Filz oder grobwollenem Stoff 
bedeckt, bilden ſeine Wohnung oder Gamme. Zwar iſt 
ſie leicht genug, um von heftigen Stürmen umgewor⸗ 
fen zu werden, doch reicht ſie aus, ihn gegen das Wet⸗ 
ter zu ſchützen, und das Feuer in ihrer Mitte mag 
das Uebrige thun. 


+ 


(Schluß folgt.) 
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hat ſich aber für das Gegentheil ausgeſprochen, und 
die militäriſchen Behörden haben in Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes Befehl gegeben alle Häuſer im Bereich der 
Pariſer Feſtungswerke niederzureißen. Die Hausbeſitzer 
erhalten natürlich keinen Schadenerſatz und müſſen ſo⸗ 
gar noch ihre Miether — ſo will es der Spruch des 
Staatsrathes — entſchädigen. Die Zahl der Häuſer, 
die ſich auf dem von den militäriſchen Behörden bean⸗ 
ſpruchten Gebiete befinden, ſind ungemein zahlreich. 
In der Nähe von Clichy müſſen ganze Dörfer einge⸗ 
riſſen werden. Die Hausbeſitzer, die dadurch ruinirt 
werden, ſind natürlich in Verzweiflung. Sie haben 
ſich mit einer Bittſchrift an den Kaiſer gewandt. 
Vor einigen Tagen verhinderten ungefähr 50—60 be⸗ 
waffnete Leute eine Abtheilung Genie-Soldaten am 
Beginn ihrer Zerſtörungs-Arbeiten. Die Genie-Solda⸗ 
ten, die keinen Befehl zur Anwendung von Gewalt 
hatten, zogen ſich vor dieſer Demonſtration zurück. 
Nach einem Pariſer Schreiben der „Weſer Zeitung“ 
ſollen die Verhaftungen der letzten Tage nicht ausſchließ⸗ 
lich oder vielleicht gar nicht politiſcher Natur ſein. Leute, 
welche in der Lage find, von den Beſchlüſſen und Tha— 
ten der Jeruſalemsgaſſe gut unterrichtet zu ſein, wollen 
wiſſen, daß dieſe Verhaftungen im innigen Zuſammen⸗ 
hang mit dem nahenden Vierteljahrstermine (8. April) 
ſtehen. Es galt, gewiſſen unangenehmen, vielleicht ge— 
fährlichen Auftritten vorzubeugen, welche bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zwiſchen Miethern und Hausbeſitzern gefürch⸗ 
tet wurden. Man ſuchte das Ziel zu erreichen, indem 
man die wirklichen oder vermeintlichen Anſtifter bis über 
den fatalen Termin hinaus unter Schloß und Riegel 
bringt und dadurch auch die Maſſe der Unzufriedenen 
einſchüchtert. Es ſei eine nicht zu läugnende Thatſache, 
daß unter den arbeitenden Klaſſen eine tiefe und all: 
gemeine Erbitt rung gegen die Hausbeſitzer herrſcht, die 
in ſteter Zunahme begriffen und auf einen Punkt an⸗ 
gelangt iſt, der ein en gewaltſamen Ausbruch nicht als 
ſehr unwahrſcheinlich noch als ſehr fern anzuſehen be- 


tſrechtigt. Selbſt ein officiöſer Revueartikel findet diefe 


Befürchtung auch nicht chimäriſch. Bei Gelegenheit der 
3—4 letzten Quartale, heißt es in jenem Schreiben, 
hatte ſich die Regierung ſchon ins Mittel gelegt, um 
unangenehmen Scenen vorzubeugen. Polizeicommiſſäre 
hatten die Hausherren zur Mäßigung in ihren Forde⸗ 
rungen und zur Nachſicht mit ſäumigen Miethern auf: 
gefordert, für manche derſelben auch die Miethe ganz 
oder theilweiſe bezahlt. Wenn die neuen Verhaftungen 
wirklich mit dem Miethtermin zuſammenhängen, ſo 
ſcheint man diesmal ausgedehntere und nach beiden 
Seiten hin greifende Vorſichtsmaßregeln getroffen zu 
aben. Es läge hierin ein Eingeſtändniß der ſteigen⸗ 
den Gefahr, zu deren Beilegung aber gerade deshalb 
ſolche Palliativmittel ſchwerlich ausreichen dürften. — 
Unter ſolchen Umſtänden erſcheint die oben erwähnte 
Saiſirung der Independance belge wegen Veröffentli⸗ 
ung jenes vom Staatsrath gefaßten Beſchluſſes, der 
die Wohnungsnoth noch zu ſteigern droht, vollkommen 
begreiflich. — Durch ein Decret iſt in der Aca- 
demie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften 
des Kaiſerlichen Inſtitutes von Frankreich ein ſechſter 
Platz für auswärtige Mitglieder geſchaffen worden. — 
Paris, 6. April. Journalrevue.] Die Diffe⸗ 
renz zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin einer⸗ 
ſeits und des von Kopenhagen andererſeits betreffs der 


Lage der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, wie 


fie durch die am 2. October 1855 octroyirte däniſche 
Geſammt⸗Conſtitution bedingt worden iſt, hat durch 
die neueſten Aeußerungen hieſiger Blätter durchaus nicht 
an Deutlichkeit gewonnen. Zwei franzöſiſche miniſterielle 
Journale, La Patrie und Le Pays, ſtellen in dieſer 
Frage zwei gänzlich widerſprechende Anſichten auf, das 
erſte bringt die entſchiedene Erklärung, daß Frankreich 
die Anſicht Dänemarks nicht theile, und die Angelegen⸗ 
heit als eine rein deutſche betrachte; dagegen erklärt 


das andere gleichfalls halbofficielle Blatt, daß nur ein 


europäiſcher Congreß dieſen Streit entſcheiden könnte. 
So zurückhaltend, wie ſich Rußland in ſeiner Anſicht 
über die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer Ne 
hat, ebenſo unumwunden und ſchnell ſoll es ſeine An⸗ 
ſicht bezüglich Dänemarks bekannt gegeben haben; es 
ſcheint ſich entſchieden auf den Standpunkt Seſterreichs 
und Preußens zu ſtellen. Da ſchon eine Woche des 
letzten, von den deutſchen Großmächten an Dänemark 
bewilligten Termins verſtrichen iſt, wird man wohl in 
ungefähr 14 Tagen im Klaren über die Stellung der 
verſchiedenen Großmächte in dieſer wichtigen Frage kommen 


rrlichung des anglica⸗ 
2 ekanntlich — de, dies 
erzählt, ſo viel wir uns erinnern, de dien ſeiner „Reiſe nach 
Ztalien“, der, fo flüchtig auch gerte ler Theil der „Reiſe“ 
gehalten, dieſem herrlichen Per Kunſtle Paul's einen beſonderen 
on each ar, der ſich damals bei der 
Familie Piſani aufhielt, N 58 lein „ teoda, di Dario“ 
und ſteckte die gerollte Leinwa ar A feiner Abreiſe als Zeichen 
der Erkenntlichkeit für die Bet. c, Gaſtfreund chaft für die 
Signoria Piſani unter ieſes Bes Stunden vergehen wie Mi- 
nuten in Anſchauung de Parfigen Gemäldes von unbe 
d unnachahmlicher Vollendung, das heut 
präcgugen Säle des Palaſtes piſani deckt 
den Familie in den bochſten Ehren gehalt 
b iſt die Yan n höchſten Ehren gehalten 
Und jo ro eſes 1 ehrung, die ſich erblich in der 
Familie Piſani fte rn wo 1 Be Werk fortpflanzt, daß auch in 
Abweſenheit dez genden S bereitwilligſt der Eingang in den 
dieſen Schatz unterfagt ift % er es dem 
Cuſtode dm Det, und Stelle 
ann 5 Ben „über immenſen Anerbietungen — ruſſiſcher 
and 
ald un elch e 
ollte al zerkauf 
olchen 8 0 
nde unmöglich 


w i Bild ein Fidei ; 
GE gemein] äre, weil das in Fideieommi 


Bgut, 


ten 2 
auseinannerlaufenden Familie Piſani unverzußerlich 115 
ujegen fein, als oguftinmung mwirde eben fo ſchwierig 3 


Seiten des Kaiſers Ni» 


wieſen werden zu müſſen, nach welchen es ißt, daß vie chez ingenden öffentlichen 
Engländer mit dem Plane wi eben der Wu Yard 122 dent, Ebenſo wie für Venedig die Heraus 5 füge „Laa 
nach Erlegung einer Imaginär klingenden Geldſumme, mic rde für Rom die Entäußerung eines pochen „aa“ zu 


Aus Conſtantinopel find einige intereſſante Nach⸗ 
richten eingetroffen. Die wichtigſte ift die, daß die Be⸗ 
vollmächtigten für die Regulirung der Donaufürſten⸗ 
thümer, welche ſich jetzt in denſelben aufhalten, kürzlich 
durch eine telegraphiſche Depeſche von der Pforte die 
möglichſt ſchleunigſte Zurückziehung ihrer Trup⸗ 
pen vom Gebiete der Fürſtenthümer verlangt haben. 
Die im Laufe der Unterſuchung über die Angelegenheit 
des Kangaroo ſich geltend gemachten Gerüchte, daß 
auch viele höhere türkiſche Beamte und mehrere Polen, 
worunter der Graf Zamojski, in Folge der Ausſagen 
des Ferhad Paſcha, inhaftirt wären, wird auf das Be⸗ 
ſtimmteſte widerrufen. Das türkiſche Gouvernement 
hat in London die Beſtellung auf 10 Dampfer in den 
vom Pariſer Frieden vorgeſchriebenen Dimenſionen für 
den Dienſt im ſchwarzen Meere gemacht. — Man erin⸗ 
nert ſich vielleicht noch an den Tod des letzten General⸗ 
Gouverneurs von Egypten, Abbas Paſcha; es ging 
damals das Gerücht, daß derſelbe in einem Pavillon 
ſeines Palaſtes erdroſſelt gefunden wurde; die muth⸗ 
maßlichen Thäter murden nicht erkannt oder man hatte 
ſie vielleicht nicht erkennen wollen. In der Nacht vom 
25. zum 26. März find nun drei Gircaffier von den 
Dienſtleuten Illuami Paſchas, Sohnes des Abbas 
Paſcha und zukünftigen Schwiegerſohns des Sultans, 
welcher ſich gegenwärtig in Conſtantinopel befindet, 
ermordet worden; bei ihrem Verhör haben ſie angege⸗ 
ben, in dieſen drei Tſcherkeſſen die Mörder ihres frü⸗ 
heren Herrn erkannt zu haben, und befragt, warum 
ſie der Behörde nicht die augenblickliche Anzeige ge⸗ 
macht, gaben fie zur Antwort, daß fie geſchworen hät- 
ten, ſelbſt Rache zu üben. Die weiteren Verhandlun⸗ 
gen dürften vielleicht über dieſen Gegenſtand die ſchreck⸗ 
lichſten Enthüllungen bringen. Der Sultan hat dem 
Fürſten von Metternich als Erkenntlichkeit für die dem 
türkiſchen Gouvernement geleiſteten vortheilhaften Dienſte 
den Medjidie⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

In England hat ſich das Wahlfieber gelegt und 
die allgemeine Aufmerkſamkeit richtet ſich wieder außer 
auf die ſchwankenden poliſchen Fragen auf die neue⸗ 
ſten und wichtigſten Maßnahmen der Bank; dieſelbe 
hat ihr Disconto um ½ pCt. aus momentanen Man- 
gel an Gold und Silber, wegen deſſen Ausfuhr nach 
China und Indien erhöht; die Journale billigen dieſe 
Maßregel. Das Gouvernement veröffentlicht heute 
eine im December v. J. mit Marocco abgeſchloſſenen 
Vertrag; die Engländer erhalten das Recht, überall 
Conſuln aufzustellen und find überhaupt für die Rechte 
und Sicherheit engliſcher Unterthanen ſehr günſtige 
Stipulationen feſtgeſtellt. N 


Großbritannien. 


London, 6. April. Der Morning⸗Poſt zufolge 
befinden ſich unter 888 Parlamentömiteliehern 5 ei 
Wahl bis jetzt bekannt iſt, 314 Liberale, 70 Liberal⸗ 
Conſervative und 198 Conſervative. Unter den Wie⸗ 
dergewählten befindet ſich auch Sydney Herbert. 

Zum Sprecher im neuen Parlament ſcheint vom 
Miniſterium — das jedoch nur die Beſtätigung hat, 
die Erwählung ſteht beim Unterhaus — der ſehr ehren⸗ 
werthe Matthew Talbot Baines erſehen 5 ſein. Sei⸗ 
nem Berufe nach Advocat, ſitzt er ſeit 1847 im Par⸗ 
lament, wo er ſich mehr durch Sachkenntniß, als durch 
redneriſche Gaben ausgezeichnet hat. Er war mehrere 
Male Präsident des Poor-Law-Board (Central⸗Armen⸗ 
Verwaltung) und nimmt die Würde eines „Kanzlers 
des Herzogthums Lancaſter“ ein, welche, ihrer Juris⸗ 
dicetion längſt entkleidet, nur noch in reichlich honorirter 
Mühwaltung betreffs der dortigen kgl. Domainen be⸗ 
ſteht. Dieſe Stelle wird gewöhnlich an tüchtige Rechts⸗ 
und Staatskenner vergeben, welche das Cabinet mit 
mannigfachen Beirathe über ſchwebende Fragen zu ver⸗ 
ſehen haben. Seine Geſinnung iſt liberal: für Par⸗ 
lamentsreform, aber gegen geheime Abſtimmung, für 
Abſchaffung der allgemeinen Kirchenſteuer, aber gegen 
die Dotation der katholiſchen Seminarien Seitens des 
Staates. a a 

Cardinal Wiſemann hat vorigen Sonnabend in 
Glouceſter vor den Aſſiſen geſtanden, und zwar als 
Verklagter. Es handelte ſich um eine Entſchädigungs⸗ 
klage. Mrs. Wyſe, geb. Lätitia Buonaparte, eine 
Schwester von Lucian Buonaparte und Couſine Na⸗ 
poleons III., die von ihrem Gatten, dem Hrn. Thomas 
Wyſe, Britiſchem Geſandten in Athen getrennt iſt, 
wurde 1847 dem Franzöſiſchen Abbe Roux, der jetzt 


Gunſten des feilen Mammon zur ewigen Unehre ausſchlagen 
und iſt eben fo wenig daran zu denken, als es hier Scmand 
einfallen würde die Steinplatte zu veräußern, die, eine „Verklä⸗ 
rung Chriſti“ darſtellend, in das der biefigen Marienkirche gegen- 
berliegende Haus eingefügt it und ane von Kennern für 
eine Arbeit des Bildmeiſters Veit Stoß gehalten. in 
Der ältefie Gymmaſialſchüler in Den efindet fi 
gegenwärtig in Troppau. Derſelbe it 32 Jahre alt und Mau⸗ 
rer ven Profeſſion. Ein unüberwindlicher Drang gr geiſtlichen 
Stande veranlaßte ihn, ſeine Heimath, Steiermark zu verlaſſen, 


hen es der erfien Klaſe das Troppauer Gpmnaſtum zu 


er (Bären und Wolf — 
a * fe.) Im vorigen Jahre 
e, EB Siebenbürgen 101 Bären un 
Der in Breslau erſcheinenden „Breslauer Zeitung,“ ferner 
dem Pariſer „Charivari“ w Poſtdebit i Umfange 
1 = Cain age urde der Poſtdebit im ganzen f 
„Am 18. März wurde von Bruches in Berlin ein Ko me 
entdeckt, der am 30, auch an der . — Sternwarte beobadır“ 
wurde und ſich bei Mondſchein als ein runder Rebel von 2 Mi’ 
nuten ee zeigte. Er iſt u Pwabrſchemüch der im Jahre 
1846 von Brorſen, Astronom zu ftenberg in Böhmen, ent⸗ 
dackte Komet, der eine Umlaufzeit von 5%, Jahren hat und daher 
on im Sommer 1851 zur Senne wiederkehrte, ohne jedo 
wahrgenommen worden zu ſein. Mit dem möglicherweise zu er⸗ 
wartenden großen Kometen von 1566 hat er eben ſo wenig ge⸗ 
mein, als der von d'Arreſt in Leipzig am 22. Februar entdeckte 
Komet. Dieſer letztere ſcheint übrigens auch ein bereits bekannter, 
— am 20. Dezember 1799 von Mechßin entdeckte Ko⸗ 


1856 wurden 
d 990 Wölfe 


, Ein bedeutender Geldpiebſtahl wurde in Frankfurt am Main] z 


ekanntmachung des dortigen Oberſtaatsanwaltes 
19. Februar oder 3. März bis zum 
eine derſchloſſene Reiſetaſche gestohlen 


verübt. Laut B 
iſt in dem € von 
20. März d. J. daſelbſt 


ch. nungen ſchritt 


in England lebt, zu großem Dank verpflichtet. Der 
Abbe zahlte einen Theil ihrer Schulden und fuchte fie, 
obwohl vergeblich, mit ihrem Manne wieder auszuſöh⸗ 
nen. Sie ſtellte ihm dafür einen Schuldſchein für 
1000 L. aus, welchen der Abbé beim Cardinal depo⸗ 
nirt haben will. Dieſer Schein ſei auf eine oder die 
andere Weiſe verloren gegangen, und darauf hin for⸗ 
der Abbé 1000 L. vom Cardinal, unter dem er ſich 
einen Kröſus vorzuſtellen ſcheint. Cardinal Wiſemann, 
der ſeine Sache perſönlich führt, weiß ſich nur zu ent⸗ 
ſinnen, daß der Abbé ihn um ſeine Vermittelung theils 
bei Mr. Wyſe, theils beim Kaiſer Napoleon anging; 
er habe einmal die Abſicht gehabt, dem Abbe durch 
ein Empfehlungsſchreiben an Louis Napoleon zu ſeinem 
Gelde zu verhelfen, dieſen Schritt aber ſpäter aus ge⸗ 
wiſſen Gründen unterlaſſen; den Schein habe er ge- 
ſehen, aber nie in der Hand gehabt. Mr. Eldon, der 
Sachwalter von Mr. Wyſe, hat den Schein Ende 
1847 im Beſitz von Mr. Wyſe geſehen, der keine Luſt 
hatte, ihn zu honoriren. Endlich wird eine ſchriftliche 
Ausſage der Ausſtellerin des Schuldſcheins verleſen. 
Sie behauptet, daß der Abbe ſich durch den Verkauf 
ihrer Juwelen reichlich bezahlt gemacht habe, ſo daß 
er eigentlich mit 250 Franken in ihrer Schuld ſtehe. 
Abbe Roux wurde mit feiner Klage abgewieſen. 


Italien. 


Bei Gelegenheit der Discuſſion über das Juden⸗ 
geſetz in der piemonteſiſchen Kammer der Abgeordne⸗ 
ten gab es allerlei Abſonderlichkeien zu hören. So er⸗ 
klärte z. B. der Abgeordnete und Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität von Turin, Pescatore, fein Bedauern, daß 
die Religionen ſich befeinden, ſtatt ſich als Schweſtern 
zu betrachten, welche von der gemeinſamen Mutter aller 
Religionen — der Naturreligion abſtammen. Es ſei 
daher Aufgabe des Staates, die feindlichen Schweſtern 
miteinander zu verſöhnen und die natürliche Allianz 
der verſchiedenen pofitiven Religionen für eine nähere 
oder entfernte Zukunft anzubahnen!!! — In der heu⸗ 
tigen Sitzung erzählte der Abgeordnete Valerio: Ein 
Advocat, ein vorkrefflicher Bürger einer Stadt in Sa⸗ 
voyen, erſchien bei dem Pfarrer und erklärte ihm, mir 
iſt ein Sohn geboren, welchem ich dieſen und dieſen 
Namen geben will. Der Pfarrer antwortete: Den Na⸗ 
men werden ſie mir ſagen, wenn ſie ihr Kind taufen 
laſſen und ſchrieb inzwiſchen den Namen der Eltern und 
den Geburtstag des Kindes in das Taufregiſter ein. 
Da erklärte der Advocat: ich will aber meinen Sohn 
nicht taufen laſſen, da ich ihm keinen Glauben aufdrin⸗ 
gen will, wenn er ſeine Vernunft gebrauchen kann, ſoll 
er ſich ſelbſt den Glauben wählen, den er für den beften 
hält. Auf das hin ſtrich der Pfarrer die Namen aus 
dem Taufregiſter aus. Hierin erblickt der Abgeordnete 
Valerio einen Uebergriff des Pfarrers, da es ihm nicht 
zuſtehe, das, was er in das Taufregiſter eingetragen 
habe, wieder — 8 Graf Cavour dagegen 
giebt dem Pfarrer Recht, der Miniſter des Innern bittet, 

ieſe Frage nicht in die Debatte über das Jupengeſetz 

hereinzuziehen, ſondern bis zur Berathung des Ehege— 
ſetzes oder des Geſetzes über den Eivilſtand zu vertagen. 
Der Pfarrer habe nur ſeine Pflicht gethan, daß er ein 
Kind, das er nicht taufen follte, auch nicht ins Tauf⸗ 
buch eintrug. Uebrigens ſeien die Syndiken gehalten, 
den Civilſtand ſolcher Perſonen aufzunehmen, die keinem 
m Staate dermalen beſtehenden Cultus angehören. 
Dem katholiſchen Pfarrer aber könne man nicht zumu⸗ 
then, Jemanden ins katholiſche Taufbuch einzutragen, 
der gar nicht von ihm getauft werden ſolle. 

Eine weitere Curioſität iſt die, daß Herr 
Avigdor, ein reicher Jude in Nizza, Eigenthümer der 
Vila, in welcher die Czarin⸗Wittwe den ganzen Win⸗ 
ter gewohnt hat, von Sr. Majeſtät dem König, auf 
Antrag des Miniſters des Auswärtigen, ſo eben zum 


Ofſtzier des Mauritius- und Lazarus⸗Ordens ernannt 
worden iſt! 


„In Rom fand am 4. Sonntag der Faſten die feier- 
liche Weihe der heiligen Roſe RR 5 nach = 
Brauche im Laufe des Jahres an eine hohe Perſön⸗ 
lichkeit oder an eine wichtige Stadt geſandt wird; im 
vorigen Jahre wurde die Kaiſerin der Franzoſen damit 


Henry 


geehrt, die vorletzte erhielt die Königin von Spanien. |b 
Wem dieſes Jahr dieſes Prachtſtück, welches immer 


einen Werth von 25,000 Fres. hat, zugedacht iſt, iſt 
noch unbekannt. 


worden; dieſelbe enthielt folgende Werthſachen: 1) fl. 2400 in 
Frankfurter Banknoten; 2) Preuß. Kaſſenſcheine 50 Thlr.; 3) 
240 Napoleons; 4) 25 Soverignes; 5) 150 Friedrichsd'or; 6) 50 
Ducaten; 7) ein 80 Fres.⸗Stück von Carl Albert; 8) ein un⸗ 
Aar 4 Ducatenſtück: 9) zwei ruſſiſche Imperials; 10) ein 

ainzer und zwei Stück Mutter⸗Gottes⸗Ducaten; 11) 5 Napole⸗ 


chf ons von 1815; 12) mehrere große goldene und ſilberne Medail⸗ 


len mit der Inſchrift: „Marimilian Carl, Fürſt von Thurn und 
Taris, dem treuen und viel erprobten Diener zu Dank und Ehre“ 
auf der einen Seite und mit dem Bruſtbilde des Freiherrn Ale- 
2 von Brints⸗Berberich auf der andern Seite; 13) indiſche 
— in Gold und Silber; 14) zwei 100 Fres.⸗Stücke, zwei 
G Stücke, ein 10 Fres.⸗Stück und ein 5 Fres.⸗Stück in 
2 3 15) eine öſterreichiſche Goldmünze von Maria Thereſia, 
Doll Ducaten; 16) eine goldene mexikaniſche Münze von 40 
def 5 17) S goldene Trauringe, worunter die von Charles 
ile de Vrints und Kornelin de Brints 1794 und von Mari: 
Gichelr von Vrints; 18) eine blauſeidene Geldböͤrſe mit goldenen 
1 — und goldenen Ringen: 19) eine gehäkelte Geldbörſe, in 
e ee die Münzen und Medaillen befanden. 
Gewohnhei hotograph Th. in Darmſtadt hatte die jonderbare 
int dien ſich von Zeit zu Zeit zu chloroformiren, um, wie es 
cheint, \ ie Vergnügungen des damit verknüpften eigenthümlichen 
träumeriſchen Juſtandes 2 genießen. Trotz wiederholter Abmah⸗ 
er dieſer Tage abermals zu dieſer Chloroformirung 
olge war, daß man ihn in feinen Bette tobt fand. 
fung eckun eines alten Grabmale,) Der „Poſe⸗ 
ner Zei = wird aus Goletin berichtet, daß in der dortigen 
Gegend Bauern beim Ackern ein uraltes Grabmal entdeckt haben, 
in welchem ſich noch theilweiſe gut erhaltene Aſchen⸗Urnen mit 
Knochen, Aſche und verſchiedenen Orgenftänden von Gold, wie 
„B. Ringe, Schnallen, Knöpfe und ähnliche Schmuckſachen fan- 
den. — Man ſoll beſchloſſen haben, an dieſer Stelle noch weitere 
Nachgrabungen anzuſtellen. 


— 


und die 
„ 0 


a Rußland. 

»Nach Briefen, die dem „Czas“ aus St. Petersburz 
zugehen, iſt der Statthalter des Königreichs, Fü 

Michael Gortſchakoff, welcher ſich eben in der ruſſi— 
ſchen Hauptſtadt befindet, um dem Kaiſer Rapport über 
den Zuſtand des Königreichs abzuſtatten, aufgefordert 
worden an den Berathungen Theil zu nehmen, welche 
in Bezug auf die im Königreiche einzuführenden Ver⸗ 
änderungen im Gange ſind. Ueber dieſe Reformen 
laufen in Petersburg ähnliche Gerüchte, wie in War⸗ 
ſchau um, und zwar: daß der Großfürſt Michael zum 
Staathalter des Königreichs ernannt, und nach ſeiner 
wie bewußt in Kurzem erfolgenden Vermählung in 
Warſchau für beſtändig reſidiren wird; das Palais hin⸗ 
gegen, das für ihn am Newski⸗Quai jetzt eben gebaut 
werden ſoll, wird blos fein Abſteigequartier fein, fo oft 
er nach der ruſſiſchen Hauptſtadt kommt. Das Gerücht 
behauptet ferner, die Adminiſtration des Königreichs 
werde mehr als dies bis jetzt der Fall war unabhängig 
ſein, alle dortigen Behörden werden dem Einfluſſe der 
ruſſiſchen Minifter entzogen und blos dem Statthalter 


und dem Adminiſtrationsrath unterſtellt feine (Heute 
ſtehen die Regierungs⸗Abtheilungen für öffentliche Auf⸗ 
klärung, der Poſten und der Zollkammern unmittelbar 
unter den reſp. ruſſiſchen Miniſterien und zu den Zeiten 
des Fürſten Paſchkiewitſch ſetzte ſich die Adminiſtration 
des Königreicks bei jeder Gelegenheit, bei einer jeden 
Beamten⸗Ernennung mit Petersburg in Verbindung.) 
Hat wohl die Ertheilung einer größeren Selbſtſtändig⸗ 
ſiniſtration des Königreichs die Entwicke⸗ 
lung der Nationalität und des Wohlſtandes des Landes, 
fowie eine beſſere Verwaltung deſſelben zum Zweck 
Oder wird dieſer Adminiſträtion darum eine größere 
Selbſtändigkeit gegeben und wird ſie deshalb mehr von 
der Regierung Rußlands getrennt, um das Land auf 
dem Standpunkte der früheren Maximen zu erhalten 
und freieren Principien, wie ſie im ruſſiſchen Gouver⸗ 
dort den Zutritt zu verſperren? 


keit der Adminiſtration 


nement auftauchen, 
Das läßt ſich ſchwer entſcheiden, zumal in Petersburg 


ſelbſt die Meinungen in dieſer Hinſicht divergiren. Nur 


dieſes Factum ſtellt der „Czas“ für jetzt als conſtatirt 
hin, daß während der polniſche Journalismus in Peters⸗ 
burg ſich einer größeren Freiheit zu erfreuen hat, in 
Warſchau die Cenſurvorſchriften ſich nur wenig geän⸗ 
dert oder geblieben ſind, wie ſie früher waren, und 


während grade jetzt die „Petersburger Nachrich- 


ten,“ der „Sohn des Vaterlandes“ und die Mo⸗ 
natsſchrift „Der ökonomiſche Führer“ — letzterer 
unter der Redaction Wernacki's zählt namhafte Schrift: 


ſteller der politiſchen Oekonomie, wie Tegoborski, 


Gorkow, Babſt, Keppen, ſogar Michael Che 
valier unter ſeinen Mitarbeitern und feſſelt die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit — kühn das ganze ruſſiſche Zoll⸗ 
Syſtem angreifen und die Fahne des freien Handels 
aufpflanzen oder das organiſirte Beſtechungsſyſtem in 
der ruſſiſchen Beamtenwelt mit ſtürmiſchem Eifer in 
Breſche legen, dürfen die Warſchauer Journale nicht 
eine Verfügung der unterſten Behörde commentiren, 
keinen Mißbrauch erörtern, ſelbſt keine Abhandlungen 
der Petersburger oder Moskauer Blätter wiederholen, 


diſche unterliegen und bisweilen mit Druckerſchwärze 
überzogen vor die Augen des Publicums kommen. 


Local und Provinzial: Nachrichten. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Während des erſten Kon 
e Geſellſchaft der Ferm der Muſik, welches am 3 
Sonntag im Rathhaus⸗Saale ſtattfand, an in ee 
blicke, wo der Improviſator auftreten ſollte, die Draperie einer 
der Galerien von den auf dem unteren Geſimſe derſelben Galerie 
ſtehenden Lichtern in Brand. Es lag darin eigentlich keine Ge⸗ 
fahr, denn außer der Draperie konnte nichts weiter verbrennen, 
aber deſſen ungeachtet warf ſich das Tree in der größten 
Beſtürzung nach den Eingängen und es gelang aum der Geiſtes⸗ 
gegenwart Sr. Ercellenz des Herrn Statthalter und des Präſi⸗ 
denten Kalchberg die Ordnung wieder herzuſtelen. — Nachdem 
die brennende Draperie heruntergeriſſen worden war, wurde das 
unterbrochene Konzert ruhig fortgeſetzt. 


— — (— —s 


thieriſchen Produkten auf öſterreichiſches Gebiet, wird das bethei⸗ 
ligte Publikum b ichtigt, daß bi Weiteres Vieh — 
Sa m benachrichtigt, daß bis auf ach O h — ſelbſt 


Kunſt und Literatur. 


Theater in kytemir. Den Benne des in der 
polniſchen Literatur eine ſo hohe Stellung —— Schrift⸗ 
en in Wol⸗ 
hynien, welches ſeit einiger Zeit dort in Vel gerathen war in 
. Derſelbe hat, 
Erhaltung 8 


„Bühne ernannt 
gehört ur Direction der Nice: 
Adel zahlt an das 


cht ſteht. 


tes, wel⸗ 


Uber den materia⸗ 
eiſt der Zeit Klage 


von dem Studenten Andrea Mendez, der mit echt dlicher 
Keckheit das Danitderlegen der ſpanſſzen Siteratur dent dane 


in Warſchau faſt derſelben Cenſur wie auslän=| 


erhalten, jeden 


Gunkelrübenhefe.) Mehrere angeſtellte Verſuche haben 
ergeben, daß die Runtelrühenben beim Backen die Bla nicht 
nur völlig erſetzt, ſondern auch ausgiebiger iſt als letztere. a 

Krakauer Cure am 8. April. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½—verl. 100 75 Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ¼ verl. 104%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8108.4. Vollw. hol. 
Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.42. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97 ½ 97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83¼—82¾8. Grundentl.⸗Oblig. 31, S1%. 
National⸗Anleihe 84½—83¼ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 9. April. Geſtern Abends 3% tige Rente 
69.32½ — Staatsbahn 735. — Der „Moniteur“ 
bringt ein kaiſerliches Decret, womit die Errichtun 
eines aus drei Linien beſtehenden Eiſenbahnnetzes in 
Algier verfügt wird; die Armee wird zu den dießfälli⸗ 
gen Arbeiten verwendet; der Bau wird Privatgeſell⸗ 
ſchaften überlaſſen. — Der „Conſtitutionnel“ meldet die 
Rückkehr Ferruk Khans von London. Bet 

Kopenhagen, Abends. Sämmtliche Miniſter 
haben dem Könige heute ihre Demiſſion überreicht. 
Die Kriſe iſt blos aus inneren Urſachen entſtanden. 

London, 8. April. Der „Times“ zu Folge iſt 
Denimor der miniſterielle Sprecherſchaftscandidat. 
Der „Ad vertiſer“ verſichert, Sidney Herbert 
werde bald Lord Pan murcs Stelle übernehmen. Der 
„Tranſit“ mit 600 Mann für China an Bord, mußte, 
weil er einen Leck erlitt, zurückkehren. 

Turin, 7. April. Die Arbeiten an der Buffalora⸗ 
Bahn werden eifrigſt betrieben, um dieſe im Juli dem 
öffentlichen Verkehr übergeben zu können. 

Florenz, 7. April. Der Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag zwiſchen Toscana und Neapel vom Jahre 
853, der Ende 1856 abgelaufen war, iſt bis Ende 
1857 verlängert worden. 

Neueſte levatiniſche Poſt. 

Conſtantinopel, 3 April. Riza Paſcha be⸗ 
reitet ſich zur Abreiſe auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten in 
St. Petersburg. Die Com miſſion wegen der Expedition 
des „Cangaroo“ nach Circaſſien hat ihren Bericht dem 
Miniſterrath erſtattet; Iſmail Paſcha und Ferad Pa- 
ſcha werden darin für verantwortlich erklärt. Die bol- 
ländiſche Handelsbrigg „Edrsgezindheit“ wurde in der 
Nähe des Hafens von Piraten angefallen, denen die 
Mannſchaft nachdrücklichen Wiederſtand leiſtete. Falli⸗ 
mente in England wirken lähmend und entmuthigend 
auf den Verkehr, deßhalb iſt einige Geſchäftsſtockung 
eingetreten; nur Edelſteine, Goldfaͤden und feine Tuche 
ſind ſehr gangbare Artikel in Folge der bevorſtehenden 
Vermählung der Sultanstochter mit dem Sohne des 
Vicekönigs von Aegypten, 

Smyrna, 3. April. Die engliſche Flotte iſt hier 
angekommen. Admiral Lyons übergab dem franzöſi⸗ 
ſchen Admiral Villaumez den Bathorden. 


— —— gt 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. April. 


Gutsb. a. 
aus Wadowice. Hr. 
Joſeph Czaykow⸗ 


uſchreibt, daß in Spanien Niemand vor dem reifern Alter die 
eder ergreift; den Anfang einer Biographie des Mathematikers 
Gauß von H. Mullers in Berlin; ein Bouquet von Anekdoten 
unter der Ueberſchrift: „Boullees de eigare,“ einen Theaterbericht 
x. Ein lütticher Student, der ſich D. van Dammen unterzeichnet, 
in einer Nachſchrift aber bemerkt, daß ihm die Klugheit gebiete, 
ſich einen falſchen Namen beizulegen, ergießt ſich in bittern Kla⸗ 
gen über den clericalen Geiſt der an der lütticher Univerſttät um⸗ 
eye; im vergangenen Jahre ſei den Studenten der Beſuch des 
Theaters unterſagt worden, und die Inſpectoren hätten die Ordre 
bend die Namen derjenigen Studenten, welche 
ch in den Studentenſälen nicht einfänden, zu notiren ꝛc. Auch 
erzählt er zum Beweis, wie traurig die Lage der lütticher Stu⸗ 
denten ſei, die rührende Geſchichte von einem Commilitonen, der 
eine im obern Stock wohnende kleine Ouvriere beſuchte und bei 


d dieſem Rendezvous von einem der Inſpectoren überraſcht wurde. 


an ſieht, es gehe in dieſem Blatt ſehr jugendlich her; trotzdem 
es immer von Intereſſe zu erfahren, wie ſich die Welt vom 
ſtudentiſchen Standpunkt ausnimmt. 8 

»Das Comité für ein Denkmal Friedrich's Liſtis in feiner 
Vaterſtadt Reutlingen erläßt einen erneuten Aufruf zu Beiträgen 
an Verehrer des Mannes nah und fern. 

Das Befinden des bekannten, wie Staudigl, dem Irrſinn 
verfallenen Sängers Breiting bietet, nach Berichten aus Darm⸗ 
ſtadt, wenig Ausſicht auf Beſſerung, und man i allgemein der 
Anſicht, daß wohl nur der Tod ihn von ſeinen Leiden befreien 
werde. 40 

* Der Klaviervirtuoſe Hr. Rud. Willmers findet in Pe⸗ 
tersburg, wo er gegenwärtig concentirt, ungetheilten Beifall. 

Als ein neuer Beitrag zur Bene eiteratur erſcheint 
bei Kober in Prag: „Heinrich Heine. Denkwürdigkeiten und Er⸗ 
lebniſſe aus dem perſönli mgange, geſchöpft von Steinmann.“ 
Der Herausgeber dieſer Memotren hat bereits als ſatyriſcher 
Schriftsteller bekannt gemacht und fand mit Heine lange Jahre 
in Verbindung. 


mdwam heilt schiner; met: 0 
in 2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jagerze fh: 
brieflich. Medizin amt Gebrauchsanweisung versendban E. 


4318. Licitations⸗Ankün digung. (86 lg) TG VomBa 


zur Vetpachtung der Religlons⸗Fondsgüter Uszöw, Trzeiana und Golkowice, und der Vogtei Porabka. 
Die im Bächniaer Kreiſe liegenden Religionsfondsgüter Us z O, Trzciana und Golkowice dann 

ie Vogtei Porhbka werden auf die neunjährige Dauer vom 24. Juni 1857 bis dahin 1866 zur neuerlichen 

etpachtung aus geboten. 8 N ; 2” 
Die Licitation wien bei der € k. Finanz: Bezirkd>Dircetion: in Bochnia unb zwar: Die (317,8) 


Uszöw und Porabk 5. Mai 1857, | \ 
ai auf Trek Sina" und Gelkowiee 5 65 Mal 1857 abgehalten werden. F ettwaarenhandlung 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1981. Ediet. (375. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Michael und 
Conſtantia Charskie und für den Fall ihres Ablebens 
ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 


ben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es Der Austufspreis - von dem 10% als Vadium zu erlegen find — beträgt: 5 

habe wider ſie Herr Roman und Ladislaus Jastrze ski für ez cw. 2720 fl. in der 

er — Februar 1857 1 Klage zur Ih we⸗ F 2 min fi. Florianer⸗Gaſſe Nr. 521 

gen Löſchung des auf den Gutsantheilen von z0wa 7J77FETCCCCCCCC 8 ea P- i i iſcheſten u { 2 
Pom 104 p. 152 u. 38, on, irh, een „ in il h E W der friſcheſten und beſten ungariſchen ge 
Rechtes, angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, Zur Uszöwer Gutspächtung gehören die Propination im ganzem Umfange des Gutes mit Einſchluß von ö 

worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf Porgbka, dann die” Maierhöfe in Uszew, Biesiadki, Zoniowa und Doly mit 488 Joch 585 D° Acker 37 niken 


den 28. Mat 1857 um 10 Uhr V. M. angeordnet Joch 1044 [ Wieſen, 1 Joch 1054 U) Gatten und 22 Joch 581 (Je Hutweiden, dann 25 Joch 1189 Co a 

wurde. a I lecker, 3 Joch 1104 09 Wieſen, 694 Qe Garten und 4 Joch 223 De Hutweide ſogenannten Wirthshaus⸗ erhalten, welche um die billigſten Preiſe dem ge⸗ 
Da der Anfenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, gründen. ehrten Publicum angeboten werden. Für die Echtheit 

fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und Zur Vogtei Porabka gehören 89 Joch 792 TIP Acker, a der Waaren garantirend, ſchmeichelt ſich der 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und : 3 „ 1525 „ Wieſen, Gefertigte eines zahlreichen Zuſpruchs. 


Gerichts⸗Advocaten Dr. Serda mit Subſtituirung des — „ 328 „ Gärten, 0 2 2 
und 20 „ 1049 „ Hutweiden wovon jedoch ein Theil ſtrittig iſt. eINTIc e Sc 0 


Herrn Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem . J 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Gallzlen vor: Zur Trzeianer Gutspachtung gehören die Propination im ganzen Umfange des Gutes, die Libichowaerr PN 


geſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werben, mird. [3 e und die ſerhöfe in Pizeiana, Zyz 3 it! J 443 Q | 

Bg ict Sieg Merten. band 55 . Mühle und die Maierhöfe in Trzciana, Zyznowka und Beldno mit 35 er 309 N Ei | Ein Privatbeamte, — 
erinnert, zur rechten, Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 1 „ 1363 „ Garten, dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
oder die ee en se 0 Ah 52 „ 577 „ Hutweiden, ur genauſten Beſorgung 

treter mitzutheilen, auch einen andern Sachwalter und 1 „ 322 , Teich. 577 

zu wählen und dieſem Kteisgerichte anzuzeigen, überhaupt Zur Pachtung des Gutes Gokkowice gehören die Propination im Orte Golkowice und jeder Art Ueberſetzungen 

die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 117 Joch 422 U Acker ieh ni 9 0 nt ſch Deutſchen ins Polnlſche, oder 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 15 „ 539 „ Wieſen, b 75 Aust = ar Bere: 5 

ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben r — „ 478 „ Gatten, diti — ie 5 0 3 aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


werden. 


und 63 „ 811 „ Hutweiden, . 
Der Inventarialanbau beffepe: 5 | 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts: Wiener Börse - Bericht 


‚ Tarnow, den 24. Februar 1857. 


Kar: Erb- Boh⸗ Heide N vom 9. April 1857. Ged. Wanne” 
17 4 nen korn Anmerkung Nat.⸗Anlehen zu 5% .. 684/484 
N. 6782. Ediet. C iede Tele. leilsiallk obmiödenei Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5%. 2.2.40... 92—9 
n Ser- W cran a ne mb, venet, Aulehen zu 5%... 496—9½ 
Nachſtehend genannte, nach Krakall zuſtändige Mili⸗ a Te eiten zeln nach Stnatsſchuldverſchreibungen zu % ⁵•F TEST 
e ' bei ‚Uszöw in bs Porgbka und Trzeiana nge detto 740% 7 : 
tärpflichtige werden, da ihr gegemmwärtiger Aufenthalt Da ie al = der ſchon erfolgten Beftellung, bei | detto i vn . ek 
nicht bekannt iſt, hiemit aufgefordert, binnen 4 Wochen Trzefaus . . 1 E Joel 16] Goltowice hingegen und der Som 125 1 3% N 7070 7 
vom Tage der Einſchaltung dieſes Edietes im Amtsblatte Gofkowice . - . . — meranbau überhauptin jener Zi? detto f 21 70 Er DAR 1 
der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, in ihrem Geburts⸗ ml beenden ich af hat 8 detto „ eee, 
: 1 r: ete „Gl itzer Obli ee ß ß BEAT — 
e , I, Baphera, ePOrASeH MH NT Sah, e , 
Ger } zen Falle Kerl W 9 % M an — 
tirungsflüchtlinge betrachtet und behandelt werden würden. der F nn N a beide . 4% BB Br 
Gebürtig im Jahre 1836: 1 „ „„ . Die Verpachtung erfolgt in Pauſch und Bogen Grundentl. Obl. N. Dell. „5% > 2.2 5 
Hendzlik Anton Gemeinde V.) Haus⸗N. 678 2. Di de bat des pi ldene 3 b 8 te auch nach deto o, Gatten, Ung. . % 88 
Iba Flor 120 2. Die Pachtgebäude hat der Pächter auf eigene Koſten zu erhalten und in Stand zu ſetzen, wie auch detto der übrigen Kronl. „ 5% 68586 
Halba man “ 5 ” Umftänden neu herzuftellen, Banco-Obligationen „ 2½% 63¼. 63) 
Lubaczynski Johann „ N e 294 5 f ne J \ \ i ; 50 50% des Lotterie-Anlehen v. J 1884 4„„% 2 
8 : 8 234 3. Die zu leiſtende Kaution beträgt, wenn ſie hypothekariſch ſichergeſtellt wird, 75%, ſonſt aber 0 en b. J. 188444! 
Szezurowski Josef Bened. „ pn 34 imiäheigen Pachtſchillngs detto mn M e nn rat RER 
an Michael a I. 2 113 einjährig Pachtſchi ings. 5 f 1 detto „ 1854 4% 109% — 109% 
f : . EF 81 4. Der Pachtſchilling iſt vierteljährig voraus und zwar 6 Wochen vor Beginn des Quartals zu entrichten — Como ⸗Rentſchein enk. 14½—14% 
Japkoweki Stanislaus * re 1 274] 5 ein Pachtſchillingsnachlaß wird nicht gewährt — N — — W 
ii ‚Adam N 10 3 58 6. Gemeinde, Aerarialſchuldner, bekannte Zahlungsunfähige, unmittelbare Grenznachbarn, Minderjährige, Ku- Galiz. Pfandbriefe zu 4% „ „ 
Ga Ain * * » ul * 9 randen, überhaupt Alle, welche geſetzlich keine giltigen Verträge fehliegen können, dann Jene, welche wegen W a Sage ai Be Beh ar Ya 
1 aa ‚Leon. » 25 ? 3 eines Vebrechens oder wegen eines Vergehens aus Gewinnſucht in Unterſuchung ſtanden und verurtheilt oder S Jampfſchiff Ool. „5% . . . . SE % 
8 5 15 1 aha » VI. ? 106] nur aus Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, ſind von der Pachtung ausgeſchloſſen. Aoyd detto (in Silber) „ 5% I a u 
Tym mE: RR Jahre 1835 0 8 * 7. Außer den mündlichen Anboten werden bis zum Abſchluſſe der mündlichen Verſteigerung auch ſchriftliche 3e, Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
6 ke im Ja 0 R 355 angenommen. Die ſchriftliche Anbote — Offerte — müſſen mit dem Vadium belegt, mit einer 15 kr. 2 fel in a * per Stick. . eh im 
BOR SODANN r N 7 ö Stempelmarke verſehen, vom Offerenten geſchrieben und unterfertigt, falls aber der Offerent ſchreibensun⸗ Mckien. der Nationalbank, men end 42.4. ee 010 
. U 7 x N 9 * 0 1 5 4 y 
Seren Baan 2 r 7 15 kündig wäre, von zwei Zeugen, wovon einer den Namen des Offerenten als Namensfertiger und Zeuge zu Aken DR HN ri ng N EA 
Surowka * 15 Ilan ” v = 2 161 unterſchreiben hat, gefertigt, verſiegelt und von Außen mit der entſprechenden Auffchrift verſehen fein, fer „ „ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ . : . 12½—124 
un 3 80 aus III. „ 51 ner nebſt der genauen Angabe des Namens, Charakters und Wohnortes des Offerenten den angetragenen „ n Eiſenbahn. 267268 
ulezewski Johann . 5 W eee 7 7 . . 1 H ausgedelldt ; „% e Nordban „„ METER 
a = R jährlichen Pachtſchilling in Ziffern und Buchſtaben und in einer einzigen Zahl ausgedrückt und die aus⸗ „ „ Siaatseifenbahn-Gel zu 500 Ft. 288 259 


Rosen Markus drückliche Erklärung enthalten, daß der Offerent die Licitationsbedingungen genau kenne und ſich denfelben| „ „ e zu 200 fl 


Gebürtig im Jahre 1834: nl „ Ein, > 
ER ia N upllick | ziehe. mit 30 pCt. Einzahlung. 101½ 101) 
17 Lo 2 Bere 2 ai Are kan; am 24. März 1857. Von der k. k. Finanz = Landes» Direction. „ „ r Verbindungsbahn 108 2 
Stefanstz f. du wi * IH 2 270 75 ei ö ir d Lomb 25 2 ee 1 
anski Eduar 5 B „ | 5 U en e, n 22577. 
Lubowiedzki Kasimir 5 V. „ 538 Privat uz gen. 1 de ee Geſellſchaft. 578580 
Kasprzyda Adolf n VI. Str. „ 26 158 5 e, ME e ag 2426 
Karolezyk Hyazinnn „ III. 380 Die gefertigte Hauptagentſchaft „ „ Weftber Kettener-Geſelſh.. . 7778 
Häutner Jonas A VI. 5 125 rel 05 7 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſ e e 66—68 
tner Jos. WR der k. k. privilegirten „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ 29—9 
re Jahre 1833: 5 100 EN „ „ dete 2. Cahiff, mi 1 1 30 
Gross raham 2 * 1 N b Fest Eſterhazv 40 fl. S. „ 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. » E rſich erun 5 Ir G £ f E l 1 f ch aft A, Wa eee ee TR 
Krakau, am 30. März 1857. u 2 1 al 15 „ e e ee el 213% 
1 ER J 8 4 
7 Salm 40 FR A A IE —40 7 


„ St. Genois 40 / 3819 
77 Palffy 40 ni te TR) 38—38¼ 


Ne. 6611. Kundmachung. (350. 2- 3) 
„ Clary 40 8 e dene 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 


2 | * N 2 1 U EN | | * 
in Lywiec, Wadowicer Krieſes ſiſtemiſirten Dienſtesſtelle - au a u e 
ee ne 


und die Verpflichtung zum Exläge einer dein Ge: . g N 5 | 
halte nen” Dienſtkaution fo wie die Ver⸗ nimmt ſich die Ehre, dem geehrten P. T. verſichernden Publicum für das ihr bisher geſchenkte Zutrauen ihren 
bindlichkeit ſich außer dem Kaſſageſchäft auch zu den an⸗ verbindlichſten Dank zu erſtatten, und um weiteren geneigten Zuſpruch zu erſuchen, da es auch weiterhin ihr an! 

a ben fein wird, alles Mögliche zur vollen Zufriedenſtellung der geehrten P. T. Verſichernden 


dern 0 dan dente vorkommenden Suse 570 gelegentlichſtes Stre 
den zu laſſen i ird hiermit der Concurs aufzubieten. . f g 
allsgeſchentden bunden e a Die k. k. priv. 1 in Trieſt, die älteſte Verſicherungs-Anſtalt in den k. k. öſter⸗ 
Bewerber um dieſe Otenſtesſtelle haben bis um 10. reichiſchen Staaten, lei e erſicherungen jeder Art, und zwar: 
Mai 1857 ihre AR Gerüche bei 125 Zy- a) gegen chäden duuch Feuer und Blitz verurfaht, ö 
wicer Magiſtrate und zwar wenn ſie bereits in einem b) gegen allerlei Schäden, welche an reiſenden Waaren zu Land und Waſſer vorfallen können. 
bfentlichen Dienſte ſiehen, mittelſt ihrer worgefebten Be: e) Verſicherungen zoll Selofrüchte. gegen Hagelſchäden auf eigenes Riſico, d. i. mit der Ber 
hörde, ſonſt aber mfttelſt jene k. Bezirksamtes in pflichtung der vollen Erſatzleiſtung im Schadensfalle; endlich 
N aſt jenes k. k. Bez ital. b 
deſſen Bezirke ſie wohnen, einzunehmen und ſich über d) Lebens Cap A und enten⸗Verſicherungen für den Todes- oder Ueberlebungsfall. 
folgendes auszuweiſen: f Die Bedingungen, 1 51 k. priv. Azienda Assieuratriee find höchſt billig, die Prämien äußerſt 
a) über das Alter, den Getzurtsort, den Stand und die mäßig und feſt, und da fi 8 Anſtalt durch die ſchnellſte und befriedigendſte Entwicklung der vorgefallenen 
Religion. Da TE Schäden und durch e RR aarzahlung der liquidirten, ſtets auszeichnet, und deswegen das öffentliche Ur⸗ 
b) über die SE Sadie f Baffabiek, fo wie über] theil über dieſelbe, “en Ai un d a ſchmeichelhafteſte Anerkennung in den öffeneichen Blättern mr BR 
v6 ofogte Pr 17 i igt wird „o ich der gefertigte die Freihei lebhaft il öflichſt | na 
kkgeleg „wobei bemerkt wird, daß] gibt, gerechtfertigt Kr akau, im April 180. Hauptagent die Freiheit zur lebhaften Theilnahme höfl 3 8 
( 


% halten welche 764 i 
jene den Vorzug erund die edle Kompeabilitätesh einzuladen, ls & 
0 Ladislaus Tokarski, ih 


ſchaft gehört un $ aus derſelben 


Engl. Sovereigns. A h ee. 
C ˙ 1: 


nach Dembica um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
6 a 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau 


um 6 ie 10 Minuten Morgens. 


en haben. . . a auptage . 2 kn wett 8 0 kau; 
o ee n ve ee en e e 
DA ns ae ene e eee ee mn 
eb, daß darm keine Velode ld in wachen \ 5 e | Se Richtung und Stärke Zune Erſcheinungen Anderung n Warſchau ( Pe; 3 De 
e) haben Die ER eh des Zywicer Mage g ih are en Reaumur beet. King der Atmosphäre in der Luft nach Kratau ( in "3 Uhr 0 am „* 
en aber verſchwägert NND ö 8 Ib 08 Neordoft schwa e er In Ankunft in Demblear 
Von der k. k. Landesregierung. | 80 | . 51 | 9 | er von Krakau 1 um 12 i 25 Minuten ra. 5 


Krakau am 29. März 1857. * 4 5 1% ene Inssarik wi 


N. 3609. eiv. Kundmachung. | 
15 Vom Neu: Sandezer k. E. Kreisgerichte wird hiemit 


Piotrowski ſchen Erben vom 12. Juni 1856. 3609. 
zur Einbringung des aus den durch Stanislaus Pio-| 


von 3952 fl. 11% kr. (M. annoch reſtirenden Capi⸗ 


zugeſprochenen Einbringungskoſten die executive Relizi⸗ 
tation der im Exekutionswege am 1. Juni 1854 durch 
Ft. Sophie Osiecka erſtandenen, früher dem Herrn 
Paul Gostkowski gehörigen im Sandezer Kreiſe liegen⸗ 
vertragsbrüchigen Erſteherin Fr. Sophie Osiecka bewil⸗ 


1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 


2), Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 20. Theil des 


u 


x 


Freitag, 


MHntliche Erlaſfe. 
(343. 3) 


bekannt gemacht, daß über Einſchreiten der Staniglaus 


trowski wider Paul Gostkowski erſiegten Forderung 


tals von 3500 fl. ſammt 5% Zinſen von 1. Jänner 
1848 an gerechnet, der zuerkannten Crekutionskoſten pr. 


18 fl. 29 kr. CM. und 387 fl. 58 kr. und der gegen: 
wärtig im gemäßigten Betrage von 135 fl. 4 kr. CM. 


den Güter Kasna Aölna, auf Koſten und Gefahr der 


ligt, welche in einem einzigen Termine am 4. Juni 


1). Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53843 fl. 5 kr. 
EM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder hö⸗ 
herer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbiethenden auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe überlaſſen werden. 


Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9 ½ kr. 
CM. im Baaren oder in Pfandbrieſen der galiz. 
ſtänd. Creditsanſtallt ſammt Coupons und Talon 
nach ihren in der letzten Lemberger Zeitung ausge⸗ 
-wieſenen Curſe, oder auch in Staatsſchuldverſchrei— 
bungen ſammt Coupons und Talon ebenfalls nach 
ihren durch die Wiener Zeitung auszuweiſenden Curſe 
jedoch in den letztbenannten Effecten niemals über 
den Nominalwerth als Angeld zu Händen der Feil⸗ 
biethungscommiſſion zu erlegen, welches Angeld falls 
es im Baaren erlegt würde, dem Käufer in den 
Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mitbietenden 
aber nach beendigter Feilbietung alſogleich rückge— 
ſtellt werden wird. 

3) Der Meiſtbiethende iſt gehalten den dritten Theil des 
Kaufpreifes in welchen das im Baaren erlegte An- 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit. welchem der Feil⸗ 
biethungsakt zu Gericht angenommen wird gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren- zu 

Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Creditanſtalt, oder in! Staats. verfihtel: 


Ungs wird erlegt haben, werden ihm ohne ſein Des 


90 jedoch 2 P 
arg Soffen Beſitz übergeben, wird ihm ferner 


das Eigenthumsdekret bezüglich der benannten Gü⸗ 


ter mit Ausſchluß der Entſchädigung für die ‚aufge: |1 


1 fle d derſelbe 
benen Urbarialleiſtungen ausgefolgt, und derſelos 
f le Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in: 


tabulirt, = & 78.7 ö = 
5) Der Käufer ift verpflichtet vom age er ae 
nahme der Güter in phiſiſchen Belis 5% A 5 
von den %, Theilen des Kaufpreiſes an das 1 2 
eichtüche Sepoſitenamt in jhärlichen Jecursiven Bio N 
u erlegen. — Mit der Intabulirung des 1 75 
** werden zugleich die beim Käufer verb og 
benen % Theile des ‚Kaufpreifes mit der, Verbind⸗ 


lichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann die 


in der 8. Bedingung ausgedrückte Ver achtung, und 
endlich das Recht für * Sal der ihtzubaltung 
welch immer der Licitationsbedingung, die Relizita⸗ 
tion der gekauften Güter in einem einzigen Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe mit Beobachtung 
des H. 433. d. G. O. auf Grundlage des Schätzungs⸗ 
actes ausgeſchrieben, — im Laſtenſtande dieſer Gü⸗ 
ter intabulirt; hingegen alle Hypothekarlaſten mit 
Ausnahme der Grundlaſten und jener welche gema 
der 6. Feilbietungsbedingniß und der Zahlungsord⸗ 
nung auf den verkauften Gütern zu verbleiben haben 
extabulirt, und auf den Kaufpreis übertragen Be air 
Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten Kauf 
preis gedeckten Forderungen jener Hppothekargläubi⸗ 
ger, welche die Zahlung derſelben vor dem etwa ver? 
abredeten Aufkündigungstermine nicht annehmen woll⸗ 
ten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungsordnung zu 
10 ehmen, den Reſt des Kaufpreiſes aber binnen 

Tagen nach der Zuſtellung der Zahlungsordnung 
gemäß den Verfügungen derſelben auszuzahlen, oder 
ſich mit den Hypothekargläubigern, denen in der 
Zahlungstabele die Forderungen zugewieſen werden, 
auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. = 
Die Güter werden mit Ausſchluß des Rechtes zum 
Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert. Es bat fomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligten Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. Sepcember 1850 un: 
mittelbar zur Befriedigung der Hypothekargläubiger, 
a 
Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 
des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die lan: 
desfürſtlichen Steuer und andere Grundlaſten ſelbſt 
zu tragen. 415 rr —— * —— mus 
Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaif' Pa⸗ 
tentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und 
Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter; dann 


— 


7 


— 


9) 


Beilage zu 


‚u N k 


an 


N. 


rechte unterm 21. JUN 
Adv. Dr. Hoborski mit Subftituirung des Adv. Dr. 
Witski, beigegebenen Adv. Dr. Zajkowski und des 


Subſtituten Adv. 


für die Intabulirung des beim Käufer belaſſenen 
Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus eigenem 
Vermögen ohne Abzug, vom Kaufpreiſe zu bezahlen, 
welche Verpflichtung des Käufers zugleich mit der 
Intabulirung des Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande 
der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. er 


10) Diefe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 


daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags⸗ 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. 


11) Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Feil⸗ 


bietungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung nicht nachkommen ſollte, ſo werden die ge⸗ 
kauften Güter auf feine Koſten und Gefahr in einem 
einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
gemäß $. 133. d. G. O. religitirt und der contracts⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der Rp: 
lizitation nichtnur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
auch mit ſeinem ganzen Vermögen verantworten. 


12) uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schätzungs⸗ 


akt, das ökonomiſche Inventar und den Landtafelaus⸗ 
zug in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzusehen, 
oder in Abſchrift zu beheben. a 
Von dieſer ausgeſchriebenen Fielbiethung werden beide 


Streitteile, Fr. Sophie Osiecka, dann ſämmtliche vi 
pothekargläbiger und zwar die bekannten zu eigenen Häͤn⸗ 
den, dagegen die unbekannten, als die dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Kinder des Florian Go- 
stkowski, dann Hlazynth 
Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben, wie 
auch jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen bis 
20. Mai 1856 über dieſen Gütern 
langten, und diejenigen, denen die 
diefer Lizitationsausſchreibung fo wie 
genden in dieſer Angelegenheit zu ergehenden Beſcheiden 
entweder gar nicht, 
werden ſollte mittelſt 


Lipinski oder deſſen dem 


Sicherſtellung er⸗ 
Verſtändigung von 
auch den nachfol⸗ 


oder nicht zeitlich genug zugeſtellt 
Fuer 15 "= ihnen als Curator 
die Stelle des vom vormaligen Tarnower k. k. Land⸗ 

Juli 1853 J. 6200 hiezu beſtellten 


Dr. Micewski verſtändiget werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 
Neu-Sandec, am 17. Februar 1857. 
iet nee 
3609 civ. 


1 


Obwieszczenie. 
C. k. Sed obwodewy w Newym-Saczu podaje 


do owszechnej wiadomosci, i2 w skutek prosby 
spallikobiercöw S p. Stanislawa Piotrowskjego 2 dnig 


v 


1 135 lr. 4 k 


12. Czerwea 1856. r. do. L. 3609 na zaspokojenie 
3500 Zlr: m. k. 2 procentami po 5% od 1. Styeznia 
1848 1 przyznanemi-kosztami -exekucyjnemi.w 


ocie 18 Zlr. 29 kr. m. k. 387 Zir. 58 kr. m. k. 
m. k. jako wesztujacej nalezytosci 


. 
52 Zlr. 11% kr. m. k. P. Stanistawowi 


Pioti si emu 2 RT Fe 4 
darz döhr Pr2ysadzondj; odbedzie sie sprze- 


cka w.dniu 1 


Kasna dölna przez Pania Zofia Osie- 
Czerwea- 1854 'w drdze exeku- 


eyjaej ‚nabytych, poprzednio do Pana Pawla Gost- 


n 


peluiajgcej warunköw kontraktu w jednym poje- 
JRczem terininie w dniu 1 Czerwea 1857 r. 0 


10 


©, 
— 


— 
— 


5) 


„ Sodzinie z rana w tutejszym Sadzie pod 
1) ideen warunkami: p 


Nad nalezacych, w obwodzie Sandeckim 


2 na koszt i niebezpieczenstwo wspomnio- 
Pani Zofii Osieckiéj jako nabywezyni niedo- 


N 
bra rzeczone takze nizéj ceny szacunkowej 
Kazedane baden 4: ne 

dy che, kupienia majgcy obowigzany be- 
ade ‚dwudziesta, czese ceny szacunkowéj. to 
Jest kwote 2692 Zi 9½ kr. m. k. W gotowiz- 
Die, lub listach zastawnych galieyjskiego sta- 
nowego towarzystwa kredytowego, wraz z ku- 
Ponami i talonem, ktöre podlug kursu ôw- 


Lesnego w gazecie Lwowskiéj notowanego, 
18200 nad wartose nominalng przy- 
lu { pahstwa podlug 
“ursu gazety Wiedenskiéj 2 kuponami nie wy-' 
ze wartosci nominalnéj, jako zaklad do rak 
omissyi lieytacyjnej zlozyc, ktöry to zaklad 
w gotowiznie zloäony najwiecej oflarujgcemu 
W cene kupna wrachowanym, innym zas za- 
o ukonczeniu lieytacyi zwröconym 20- 1 5 
a Iwokata Dr. Witskiego przez byly Sad szlachecki 


jednak nie 


jete bed, w eobligacyach 


n 


stanie, 


Najwiecej ofiarujgcy obowigzanym bedzie Zeig‘ 
kupna, w ktörg zlozone W goto-' 


czese ceny 
Wiznie Vadium wrachowane bedzie, w 30 dniach 
PO wreezeniu sobie uchwaly akt licytacyi przyj- 
mujacéj, do tutejszego Sadowego Depozytu 
W gotöwce zlozyc 5 mu zlozony w li- 
stach zastawnych lub obligacych zaklad zwrö- 
Dabei e 05 8 a ucasa 

Skoro tylko nabywa trzecig czest ceny kupna 
w calosci lub 2 potrgceniem W poprzedzajg- 
Im punkcie Wyrazonym zlozy, oddane mu 
beda kupione ‚dobra, nawet.bez jego 2 dania, 
Jednakze jego o82tem W fizyczne posiadanie, 
i Wydany’ mu bedzie dekret wlasnosei tychze 
dob 1% wyjgtkiem, prawa, do indemnizacyi 
i Pobierania zaliczek za zniesione powinnosci 
poddaneze i tenze na swöj koszt za wlasci- 
ciela kupionych döbr intabulowany bedzie. 


Nabywea obowigzany Jest od dwöch trzecich. 


a. ade Yo od. dnia 
odebrania fizycznego posiadania rachujge, co- 
rocznie zdolu do depozytu tutejszego Sadu 
skladac. Wraz 2 intabulacys prawa 8 


Ur. 82 der 


9) Naleaytosei przypadajace we lug cesarskiego 


intabulowane bedg pozostale przy nabywey 
dwie trzecie ezesei ceny kupna 2 obige em 
lacenia od nich wspomniönych- procentöw, 
Jako t&2 Wyszezegölniony w warunku obo- 
wigzek i nakoniec prawo w razie niedotrzy- 
mania ktôregokolwiek warunku lieytacyi do 
relicytaeyi kupionych dôbr w jednym tylko 
terminie, a nawet nizej ceny szacunkôwéj 2 2d- 
chowaniem F. 433, U. S. na podstawie teraz- 
niejszego aktu szacunkowego W stanie bier- 
nym tyeh döbr, wszystkie zas ciezary hipd- 
teezne 2 MM atkiem ciezaröw gruntowych'i t 
ktöre wedlug 6 warunku i wedlug tabeli p 


* 


2 au ym‘ w tabeli platnicz 
ich nalezytosci assygnowane beda, inaczéj ulo- 


znaczone. . 

8) Nabywea obowigzanym bedzie od dnia objecia 
w posiadanie fizyczne döbr tych, podatki i inne 
cięzary gruntowe z' wlasnego ponosié. 


"patentu 2 dnia 9. Lutego 1850 r. wysokiemu 
"skarbowi za nabycie i intabulacya wlasnosci 
.tyeh döôbr tudziek za intabulacyg ceny kupna 
przy nabywey zostawienéj tenze 2 wlasnego 
e potracenia z ceny kupna zaspokoic winien 
bedzie, ktören to obowigzek wraz 2 intabula- 
eye dekretu wlasnosci w stanie biernym döbr 
zaintabulowany bedzie. er 
10) Dobra te sprzedane beda ryczaltem, niemoze 
zatem nabywca za upadek pejedyneaych ru- 
bryk dochodowych zaduéj roseié sobie pretensyi 
11) Gdyby nabywca ktöremukolwiek z wyz wy- 


mienionych warunkòw lub wyjse majgc&j tabeli] Händen, 
Penis zadosy6 nie uczynil, natenezas dobraſ enthaits 
kupione na jego koszta i niebezpieczenstwo aus was immer 


eitung.“ 


Wah mona s 


10. April 1852. 


bene Schätzungswerth von 2562 fl. 40 kr. CM. 
angenommen. 
2) Jeder Kaufluſtige hat 5% der obigen Ausrufs⸗ 
preiſes zu Handen der Lizitationskommiſſion als 
Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbiethenden 
zurückgehalten in den angebotenen Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen dagegen zurückgeſtellt wer: 
den wird. ö 
3) Dieſe Realität wird um jeden Preis auch unter 
dem Schätzungswerthe veräußert werden. 
4) Iſt der Erſteher verpflichtet den 4. Theil des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des Va⸗ 
diums binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des Be⸗ 
ſcheides über die gerichtliche Zurwiſſenſchaftsnahme 
des Lizitationsaktes an das h. g Depoſitenamt zu 
erlegen, worauf ihm die erkaufte Realität in den 
phyſiſchen Beſitz übergeben werden wird; die übri⸗ 
gen ¼ Theile des Kaufſchillings hat er binnen 
drei Monaten von der Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung entweder an die an ihn gewieſenen Gläu⸗ 
biger oder aber an das gerichtliche Depoſitenamt 
ſammt den vom Tage der erfolgten Uebernahme 
der Realität in den phyſiſchen Beſiz mit 5% 
zu berechnenden Intereſſen an das gerichtliche De⸗ 
poſitenamt zu erlegen, als ſonſten die erſtandene 
Realität auf feine Gefahr und Koſten in einem 
einzigen Termine um welchen immer geringeren 
Preis veräußert werden würde, es ſei denn, daß 
einige der intabulirten Gläubiger ihre liquiden 
Forderungen vor der etwa geſchehenen Aufkündi⸗ 
gung oder bei nicht angekommenen Zahlungster⸗ 
min nicht übernehmen wollten, in welchem Falle 
der Erſteher ſelbe auf Rechnung des Kaufſchillings 
zu übernehmen, und nur der Reſt des Kaufſchil⸗ 
lings unter obiger Strenge zu erlegen gehalten 
Y fein wird. f 3 f 
5), Nach Erlag des vierten Theiles des Kaufſchillings 
wird dem Käufer das Eigenthumsdekret zu der er⸗ 
ſtandenen Realität ausgefolgt, und er als Eigen⸗ 
thümer derſelben jedoch mit der Vorſicht intabulirt 
werden, daß die üdrigen ¼ Theile des Kaufſchil⸗ 
lings zugleich im Laſtenſtande der Realität inta⸗ 
bulirt, und mit Ausnahme der n. 5. on. auf der 
Realität unberührt zu verbleibenden Servituten 
alle übrigen Laſten der Realität im Subonerations⸗ 
wege auf den Kaufſchilling übertragen werden 
würden. 1 f 
Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden La⸗ 
ſten werden die Kaufluſtigen an die Stadttafel 
und hinſichtlich der Steuern und Gaben an das 
hieſige k. k. Steueramt und an die Stadtkaſſa 
gewieſen. Yin? amt 
Hievon werden die bekannten Gläubiger zu eigenen 
Herr Vinzenz Birmanski unbekannten Auf⸗ 
und alle jene denen gegenwärtige Verſtändigung 
Urſache entweder gar nicht, oder 


1 
[+ 


7 


w jednym terminie przez publiczna licytacyg nicht zeitgerecht zugeſtellt werden würde, und alle jene 


takze i nizéj ceny szacunkowéj wedlug prze- 
pisu $. 433 U. S. sprzedane beda, a nie do- 
trzymujgcy wärunköw kontraktunabywca za wy- 


»zlozonym wadium, aleiswym calym majatki 
95 bags bedzie. . ra Ps —ů 
12) Zreszta doz wala sie chec kupieni amajgcym, akt 
‚szacunkowy, inwentarz ekonomiczny i wycigg 
tabularny w tutejszéj registraturze przejrzec 
lub w opisie podni ese. 
O rozpisaniu téj liextacyi zuwiadomigja sig 
obydwie- strony- e; Pani 20 a Osiecka, tu- 
dziez wszyscy wierzyciele hipoteczni, a to wia- 
domi do wiasnych rak, niewiadomi zas jakoto: 
z imienia i miejsca zamieszkania niewiadoma dzieci 


Ces. Kr. 
zaspokojenia 
przeciw P. Juliannie Czerwinskiéj nalezytosci w kwo- 
eie 1000 fl. MC. oraz od 16 Maja 1843 roku az do 
zaplacenia kapitalu po 5 od sta öbrachowa& sie 
majacych procentöw,  tudziez kosztöw sadowych 
i exekueyjnych w kwocie 12 fl. 15 kr. 3 fl. 36 kr. 


Gläubiger welche nach dem 22,. Dezember 1853 an die 
Stadttafel gelangen ſollten, zu Handen des beſtellten Cu⸗ 
a rators Hr. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hrrn. 

nikajgce szködliwe skutki relieytacyi nietylko] Adten Dr. 


Kaczkowski verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, am 10. Februar 1857. 


Obwieszezenie. 
Sad obwodowy Tarnowski w celu 
Wywalczonéj przez miasto Tuchöw 


* 1 


Pin 


Floryana Gostkowskiego, dalj Jacenty Lipinski, 4 fl. i 14 fl. 8 kr. MC. na exekucyjna sprzedaz 
lub tego 2 nazwiska i miejsca pobytu niewiadomi zapisanej na hypoteke a diuzniczce Pani Juliannie 


spadkobiercy, zresztg ci wierzyciele, Ktörzy z swemi 
wierzytelnosciami po 20. Maja, na tych do- 
brach hipoteezne zabezpieczenie otrzymali, jak 
niemniéj i ci, ktörym’uwiadomienie © rozpisaniu] 
tej licytacyi, jakotéz uchwaly pozniej wyjse mo- 
gace, a do niéj sie odnoszace, zupelnie nie, lub 
niedose wozesnie moglyby im bye doręczone, ni- 
niejszym edyktem jakotéz i przez Kuratora P. 
adwokata krajowego’ Dr. Zajkowskiego w zastep- 
stwie P. adwokata krajowego Dr. Micewskiego im 
W tym celu postanowionego, a to W miejsce P. 
adwokata Dr. Hoborskiego W zastepstwie P. ad- 


Tarnowski w dniu 21, Lipca 1858 r. do N. 6200 
Jako kuratora im przydanego. 
. Rady el k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 17. Lutego 1857. 


S 


Z. 14808. Kundmachung. (348. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Befrie⸗ 
digung der von der Stadt Tuchow gegen Fr. Julianna 
Czerwinska erſiegten Forderung per 1000 fl. EM. 
ſammt den vom 16ten Mai 1849 bis zur Zahlung des 
Capitals mit 5% zu berechnenden Intereſſen, dann den 
Gerichts- und Executionskoſten pr. 12 fl. 15 kr., 3 fl. 
36 fr., 4 fl. und 14 fl. 8 kr. EM. die executive Zeil: 
biethung der zur Hypothek verſchriebenen, der Schuldne⸗ 
rin Fr. Julianna Czerwinska eigenthümlich gehörigen 
Realität Con.⸗Nr. 156 zu Tarno m bewilligt, und zur 
Vornahme derſelben der fünfte Lizitations⸗Termin auf den 
11. Mai 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, an 

Die öffentliche. Lizitation dieſer Reglität unter fol⸗ 
genden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe der Realität Nr. 156 der Fr. 

Julianna Czerwinska wird der gerichtlich erho⸗ 


|znacza, na ktérym to dniu pub 
tej 
bedzie sie? 


zerwinskiej, wlasciwie nalezgcych realnose Nro 


C. 156% Tarnowie zezwala, i do przedsiebrania 


1150 w piatym terminie lieytacyi na dzien 11 0 


aja 1857 0 godzinie 10tej Na wy- 
iczna sprzedaz 
pod nastepujgcemi warunkami od- 


realnosci 

1) Jako cena wywolaweza realnosei No. K. 156 
P. Julianie Czerwinskiéj  wlasciwej, ustana- 
wia sie sadownie oznaezona wartos6 sza- 
cunkowa 2562 Zitr. 40 kr. MK. 

2) Majgcy ched Kupienia obowigzany jest 50% 
naht Penn ceny _wywölawezej wrece komis- 
syi licytacyjnéj jako Wadium zlosye, ktöre 
hajwiecej oflarujgtemu Zätrzymane i do ceny 
kupna wrachowane reszcie zas lieytujacym 
zwröcone bedziee "" # 

3) Realfose ta zu jakgakolwiek cenę nawet ni- 

Le wartosei szacunkowéj sprzedang bedzie. 

4) Kupiciel obowigszanym jest 4t4 czesc Ofla- 
rowanej ceny kupnaà po wrachowaniu Wa- 
dium W przeciggu duni 30tu po dorgezeniu 
rezolucyi ze akt lieytaeyi' do wisdomosci 
sadu przyjęty zostal, do sadowego depozytu 
2b ys po czem kupiona realnose W fizy. 
czne posiadanie oddang bedzie. Resztujgee 
3," tzeski’ ceny kupna ma w trzech miesig- 
cach od dorgezenia tablioy platniczéj albo 
wskazanym mu wierzydelom uiseic, albo 
do sgdowego 5 2 5 proc. od 
dnia Aizycznego pos a rachowaé sie ma- 
jacemi 2}ö2y6," jnäcze) bowiem realnoss ta 
jego niebezpieezehstwem i Kosztem na jednym 
Fes r 
bedzie, si wezy gdyby niektörzy wierzy- 


ciele intabulowanie swych nalezytosci likwi- 


dalnych przed wypowiedzeniem, lub przed] Nr. 5451- 
terminem zaplaty przyjaé nie chcieli, w ktö- 
rym to razie nabywca takowe na rachunek 
ceny kupna przyja6 i tylko resztę téjze pod 
. powyzszym zlozy6 obowigzanym 
edzie. 


Concurskundmachung. 


An dem k. k. Taubſtummen⸗Inſtitute zu Waitzen 
iſt die Stelle eines Lehrers in Erledigung gekommen und 
wird hiemit zur Beſetzung dieſer Stelle der Concurs 
ausgeſchrieben. 


(309. 3.) N. 843. 


Ediet. (381.23) 


Von Seite des Niepolomicer k. k. Bezirksamtes 
werden nachbenannte unbefugt abweſende Militärpflich— 
tigen aufgefordert, binnen 6 Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſes Edietes heimzukehren, und der 
Militärpflicht Genüge zu leiſten, widrigens dieſelben als 


N. 2026. Ediet. (376. 2-3) 

Von dem k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Karl v. Zalisz 
und für den Fall ſeines Ablebens ſeinen unbekannten 
Erben mit dieſem Edicte bekannt gemacht, daß Herr 
Roman und Ladislaus Jastrzebskie wider denſelben 


5) Po zlozeniu 4téj czesci ceny kupna nabywey] Mit dieſer Lehrerſtelle iſt der ſiſtemiſirte Gehalt jähr— f 
dekret bir nabytsj de 00 wydanyın, licher 9910 fl. en und 45 wm 7 — 9 Rekrutirungsflüchtlingen behandelt werden würden, als: unterm 11. Februar 1857 3. 8. 2026 eine Klage wer 
i tenze jako wlasciciel jej 2 tym jednak|nung im Inſtitutsgebäude verbunden. Aus Niepolomice: Robert Etimes Conſcr.⸗Nr. 262 gen Löſchung des auf den Gutsantheilen von Uniszows 
zastrzeZeniem zaintabulowanym bedzie, ze] Bewerber um dieſe Stelle haben ihre an das h. k. k.] » 5 Josef Stawarz 1 314 dom. 129 p. 354 n. 41 pränotirten Pachtrechtes ſammt 
resztujace / czesci ceny kupna W Stanie | Unterrichtsminiſterium zu richtenden Geſuche mit den] » ” azimir Trzos n 269 [negativen Beſcheides vom 2. Auguſt 1826 3. 117 
ciezarow téſze realnosci zaintabulowane, i] Nachweiſungen über Lebensalter, Stand, Religion, Sprach⸗[ » be Albert Pastermak  » 364 angebracht haben, worüber zur mündlichen Verhandlung 
wyjawszy No 5 on. na realnosci nie naru-] kenntniſſe, zurückgelegte Studien, dann über ihre bishe⸗] » 1 Eduard Nawratil > 240 die Tagfuhrt auf den 28. Mai 1857 10 uhr Vorm. 
szone pozosta& majgeych stuzebnosci, i reszta] rigen im Lehrfache und insbefondere im Unterrichte der] „ Zabierzöw: Peter Sikora Au 63, | ngeorbnet. wurde | 
eigzaröw realnosci w drodze suboneracyi na] Taubſtummen geleiſteten Dienfte, endlich über ihr pol=| » » Mathias Harzowski » 391 Da der Wohnort des Belangten unbekannt ift, fo 
cene kupna przeniesionemi by. Zostaly. tiſches und moraliſches Verhalten zu belegen, und dieſe[ » 7 Tomas Jasionek Bin: 342 |wird zu deren Vertretung der Advocat Herr Dr. Serda 
6) Co do ciezaröw téjze realnosci odkazuje sie| Geſuche längſtens bis 30. April l. J. und zwar, wenn| » Wola Zabierzowska: Joh. Skorezyhski » 167 mit Subſtituirung des Advocaten Herrn Dr. Jarodi 
majgey che& kupienia do Urzedu ksigg ta-|die Bewerber in einer öffentlichen Bedienſtung ftehen,| „ „ Lukas Franos 168 [auf deren Gefahr und Koſten zum Curator beſtellt, und 
bularnych miejskich zas co do podatköw|im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber un-“ 5 Johann Wilkosz » 375 |demfelben der oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes 
i danin do eee e. k. Urzedu poboro-] mittelbar an dieſe k. k. Statthalterei⸗ Abtheilung zu Leis] » Grodkowice: Franz Chorazy 5 34 zugeſtellt. ER 
wego i kassy miejski6)- ten. Hiebei wird bemerkt, daß auf Bewerber, welche] » Targowisko: Andreas Tacik 5 124 Vom k. k. Kreisgerichte. 
O tym wiadomi wierzyCiele do rak wlasnych|fic im Unterrichte vom Taubſtummen bereits practiſchl » Marszowice: Josef Skowronek „ 16] Tarnow, den 24. Februar 1857. 
P. Wicentego , b miejsca n erprobt haben, und nebſt der deutſchen auch der unga⸗ Niepolomice, am 30. März 1857. N. 1979 Ediet. (373. 2—3) 
znajomego i wszystkich ch wierzycieli, ktörymf riſchen Sprache vollkommen mächtig find, bei der Ver⸗ Wer e eee BT Von dem Eaif. köngl. Tarnower Kreis: Gerichte wird 
by powyzsze uwiadomienie 2 jakiéj kolwiek badz]leihung dieſer Stelle vorzugsweiſe Rückſicht genommen Nr. 322. Ediet. (382. 2— 3) der dem Leben a Wohnorte 9 Chester 


przyczyny albo calkiem doręczone by& nie moglo, 
albo w nienalezytym Czäsie, röwnie jak i wszy- 
po dniu 22g0 Grudnia 


stkich wierzyeieli ktörzy 
1853 do tabuli miejskiej przybyli, przez ustano- 
wionego kuratora ı Adwokata krajowego Pana 
Doktora Jarockiego zawiadamia sie. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Tarnéw dnia 10 Lutego 1857. 


Ediet. 


— 


Nr. 346. (344.13) 


entlaſtnugs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 28. April 1856 
3. 1417 für obige Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 1976 fl. 35 kr. CM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 31. Mai 1857 bei dem k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 1 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über: 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge⸗ 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs ⸗ Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 
Ausz dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 16. März 1857. 


Nr. 1980. Edie t. (374. 23) 


Von ei kal. Einige. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird 
den dem. Ar Nia Wohnorte nach unbekannten Anna 
de 1 7 A Anecka und Thekla Nidecka und für 
den Fa Edi Hi bekam ihren unbekannten Erben mit 
dieſem Edie g bekt gemacht, daß Hr. Roman und 
Ladislaus ei en 8 5 dieſelben unter 10. Febr. 
1857 4 De heim 902 Vas agen much Nad 
den “0wa dom. p. 

n. 21 on. et 8900 f. 55 1 n. 30 on. haftenden 
Summe pr. 1 217 n. 1 N den auf derſelben 
i 87 p. benz on. intabulirten Afterlaſt 
pol. in Silbermünze angebracht haben wor⸗ 

dl. Verhandlung die Taeter auf den 28. 

May 1857 um 10 uhr mittag angeordnet 


wurde. } i 
Da der Wohnort den bg en unbekannt iſt, fo 
wird zu deren Vertretung der 5 Tarocki u a 
Subftituieung des Advokaten 55 l, demderen 
Gefahr und Koſten zum Curatot W A den 
der oben angeführte Beſcheid dieſes . 
Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndw, am 24. Februar 1857. 


In der Buchdruckerei des „ 


b 


— 


e) 
d) 


ZAS.“ 


werden wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 
Ofen am 9. März 1857. 


de Lowieckie Kosecka und für den Fall ihrer To: 
des ihren unbekannten Erben mit dieſem Ediete bekannt 
gemacht, daß Hr. Roman und Ladislaus Jastrzebski 
wider dieſelbe unterm 10. Februar 1857 eine Klage we: 
gen Löſchung der auf den Gutsantheilen von Uniszowa 
dom. 32 p. 455 n. 9 on. haftenden Summe pr. 4000 
fl. pol. angebracht haben, worüber zur mündlichen Ver: 
handlung die Tagfahrt auf den 28. Mai d. J. 10 
Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Wohnort der Belangten unbekannt iſt, ſo 
wird zu deren Vertretung der Advokat Dr. Serda mit 
Subſtituirung des Adv. Dr. Jarocki auf deren Gefahr 
und Koften zum Curator beſtellt, und demſelben der 
oben angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 24. Februar 1857. 


Mucharska, verheira⸗ 


x Einberufung der Anna 
1 ent deren Aufenthalt 


thete Libera, Eiſenbahnaufſehrsweib, 
unbekannt ift. 5 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Chrzanow, 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. September 1855 
in Trzebinia Anna Mucharska ohne Hinterlaſſung einer 
letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte der 
Aufenthalt der Anna Libera unbekannt iſt, fo wird die⸗ 
ſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbersklärung anzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und für ſie 
aufgeſtellten Curator Joſef Ostrowski Marktrichter in 
Trzebinia abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Chrzandw, den 10. Februar 1857. 


3. 1176 pol. Concurs (372. 3) 


Für den Bezirk Zassow, welcher aus 2 Marktflecken 
und 46 Dorfsgemeinden beſteht, iſt die Aufſtellung eines 
Rauchfangkehrers nöthig. 

Bewerber nm dieſen Gewerbsplatz haben ihre Ges 
ſuche mit Nachweiſung ihrer Zuſtändigkeit, Erlernung 
des Kaminfeuer-Gewerbes, Wanderzeit und Wohlverhal⸗ 
ten bis Ende April 1857 bei dieſem Bezirksamte zu 
überreichen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Zassow, am 26. März 1857. 


W Ankündigung. Era 


Der nachſtehende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs-Artikeln, dann die 


Termine, an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. f 
Die Unternehmungsluſtigen werden aufgefordert, dieſer Verhandlung beizutreten oder ihre 

ſich über ihre Solidität und ſonſtigen Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen, 

verläßlicher Spekulanten und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen wird. 


Signatum Podgorze am 15. März 1857. 
| Ä Ausweis 
über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles 


Die Erforderniß beſteht 


Offerteverſiegelt der Subarrendirungs-Commiſſion zu übergeben, und 
ohne welchen, mit Ausnahme der Gutsbeſitzer und ſchon bekannter 


in N. Oeſterreichiſchem Maß und Gewicht. 
4 ‘ | 
Nebenſtehende Erfor⸗ n 
derniß wird zur Sub⸗]Durchmäͤr ſche 
1 


Die Subarrendirungs-Ver⸗ 


handlung wird gepflogen monatlich in 
j han 3 Beginnt In der täglich in Portionen. — . er - 
* Militär⸗ 2] Klafter Brennholz Pfund Map Pfund 
— um ilitär! S — — — — 
| 8 res weiches nſch. Kerz.] rein Unſch. Brennnöl] Lampend. 
i | welche Stunde Beguartirung 2825 e eee 8 
8 am | Br: S s s Pe BEE SE ERIE SS 
® | Sun BE aaa lasse 
RE S 8 FW | | | l | 
Krafauer Mag. * April 1857 10 Uhr Nachm. urbane 6 = Sl | CCC 5 
. 1 1 orm.] Jordano = r , zei In 71 Sehe Bra) are ad! late 2282 
Antlene | F 10 „ 440. Mysleniee 200 160 200 130 1 77 20 10 4 2 3 10 — — [- — 5225 
Wadowice 20. „ 10 „ dto. ][ Wadowice 220 2 530 — —- I = 80 29 200 100 — | —!— [48 2 8 2 
Andrychau 2 „ 10 „ dito. [ Andrychau 200 160 200] 230 25 12 30 150 6 3 80 40 ——— — 2 een 85 
7 * Saybuſch 6. 5 6 200 20 10 24 12 18 9 360 1d — —-— -[ | Er 
Saybuſch - 22. „ 4 „ Nachm.] Rajeza — — 60 . 1 % J HT 8 er 
Biala 23. „ e, to Biala — — 40% 10 5 1 % % A 40 2 ——-— 2 28 8 5 
Kenty 24. „ 10 „ Vorm.] Kenty 200 1301: 15 7 20 1 4% J 30 1. süsse 
en: . | Oswiecim 5 1200 10 42 d 4 30 mM —-|-1-|- Sb | 
Oswieeim ( N „ 10 „ Vorm. Chrzanow — , Fre EN 2525 
| | SSS 


Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in den obigen Stationen um die obige Stunde vorgenommen werden; daher ein jeder Concurrent noch 

vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufinden und das 5% Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit dem vor- | 

geſchriebenen Vadium von 5% verfehen und nach dem beiliegenden Formulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Beginn der 

mündlichen Lizitation einlangen und keine vorſchriftswidrigen Bedingniſſe enthalten. 
Auch müſſen alle Preiſe in Wiener-Währung geftellt werden. 


Offerts⸗Formulare A. 
(Ort und Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung dto. Podgorze am 


Anmerkung. 


Ich Endesgefertigter wohnhaft in Neo, März 1857 


1 Sage Eine Portion Brod à 51½ Loth zu dem Preis von — kr. Sage — — Kreuzer in W. W. 
1 = „ „ Hafer à 75 Metz. dto. dto. 8 77 dto. 

1 „ „ „ Heu à 10 Pfund dto. Jto. „ dto. 

1 „ „ „Streuſtroh a 3 Pfund dto, dto. „ „ — dto. 

1 „Einen Bund Lagerſtroh & 12 Pfund dto. dto. r W dto. 

1 „Eine N. öſtr. Klafter hartes Brennholz zu dem Preis von — fl. — kr. Sage — Gulden — kr. W. W. 
1 7 1 dto. weiches dto. „ dto. See fl. „ 7 Fr dto. — 7 dto. 

g „Ein N. öſtr. Pfund Unſchlittkerzen a ge: — 55, — — „ die; 

„ to. 2 


77 7 7 Unſchlitt⸗-Talg „ 7 7 ; 2 dto. Be 9 f 
unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Bedingniſſe und Beobachtung aller ſonſtigen für ſolche Subarrendirung beſtehenden en Vorſcheifen bas e . 
Militär zu nach dem vorbezeichneten Bedarf in der bedungenen Zeit abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſab für zenten) mit meinem geſammten 


Vermögen (Beiſatz für erlegten Vadium von fl. Sage! Gulden CM. (im Baaren oder N Staatspapieren) haften zu wollen. 


Handelsleute) mit dem 
N. den April 1857. 


(N. N. Vor: u. Zuname, Stand u. Charakter.) 


Formulare B. 
Für das Couvert über das Offert. 


An die löbliche k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs-Commiſſion 


2 zu N. 
irungs⸗Behandlung in Folge 
Sees de. elbe n 8 Slg len 
n Formular C. 4 | 
Für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. | 
An die löbliche k. e. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſton J 

zu * * 0 


Vadium oder Depofitenfcheine) 
Ben den (Subarrenditunge⸗Behandlung laut 


45 ©; ddto. Podgorze am 15. März 1857. 


Tnton Uzaplinski, Buchdruckereiꝙ Geſchäftsletter. 


